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Rom , 3(1. März . 1924.
Dor 28 . März wird in der Politischen Entwicklung

Italiens eine bleibende Bedentnng haben , gleich-
viel , wie mich in Zukunft die 5?räfteverteilung der
einzelnen Parteien sein wird . Wenn man di& Vor¬
gänge verfolgt , die sich in Deutschland und Frank »
reich jetzt vor den kommenden Wahlen abspielen
und dann die Einstellung des italienischen Volkes
zum Wahlproblem beobachtet — der Stichtag ist auf
den 6. April festgesetzt — so kommt man als unbe -
fangener 5! ritiker zii^ dem Ergebnis , daß Italien
den beiden anderen Staaten um ganze Längen vor -
aus isr , daß im Augenblick tatsächlich die Nation
als solche ein einheitliches Bild bietet , und daß fast
sämtliche Schichten der Bevölkerung hinter der
faschistischen Regierung stehen .

Es soll hier nicht untersucht werden , in wieweit
es der Faszismus leichter gehabt hat , die Kräfte
des Landes zu sanimeln , und ob es in den beiden -
anderen Ländern überhaupt möglich wäre , die Na °
tion auf ein einheitliches Programm zu bringen .
Frankreich und Deutschland sind durch den Friedens -
vertrag viel engmaschiger verstrickt , und die Lösung
dieses heiklen Problems , das für beide eine Lebens »
frage ist, zeigt so extreme Meinungen und spaltet
das Volk zum eigenen Schaden in die diagonalsten
Parteien . ^

Mau mag zu dem Faszismus stehen , wie man
will : diesen großen Erfolg kann er jedenfalls für
sich buchen . Mussolini , der „Duce " dieser Bewe »
flmiß , darf am 5. Jahrestag seit der offiziellen
Gründung der sadistischen Partei mit Befriedigung
zurückblicken auf eine Politik der erfolgreichen Tat »
suchen , die ihm selbst seine Gegner zugestehen müs¬
sen. _

Ein außerordentlich kluger Schachzug war es
von ihm , diese Feier als Mittel zu benutzen , um in
letzter Stunde noch die Wahlen zu beeinflussen .
Sämtliche Ortschaften , vom kleinsten Dorf in den
Abruzzen bis zu Hauptstädten wie Mailand und
Turin mit sadistischer Mehrheit waren nach Rom
beordert , wo im „Teatro Costanzi " Mussolini von
der „Nostra " seine Stimme über die Köpfe der
Versammlung hinweg ins Land schickte. Seit der
letzten Generalmusterung in Neapel im Septeniber
1922 , kurz vor dem Marsch auf Rom , hat die italie -
nische Bevölkerung kaum ein so überwältigendes
Schauspiel gesehen . Annähernd 4(XK) Deputationen
waren zur Stelle . Von Bozen bis Palermo , vom
Brenner bis zum Aetna waren sie dem Ruf gefolgt .
Mussolini kennt sein Volk zu gut . um nicht zu wissen,
von welch ausschlaggebender Wirkung eine solche
Massendemonstration mit allem feierlichen Pomp ,
mit Ansprachen und Fahnenschwenken ist. Der
Italiener ist nun mal mehr auf plastische Bildwir -
kung eingestellt , das Pathos der großen Geste liegt
seinem Empfinden näher , als der überzeugende Ge -
danke . Während Mussolini gleichsam noch einmal
»der jubelnden Menge vor Augen führte : Seht ,
das ist mein Werk ! — waren die Würdenträger von
Stadt und Land scheinbar nur gekommen , um ihren ;
König zu huldigen . Viktor Emanuel wird , als er
vom Balkon herab den Vorbeimarsch seiner Ge -
treuen entgegennahm , für einen Augenblick an jene
Stunde gedacht haben , als man ihm den Anmarsch
des sadistischen Heeres auf Rom meldete , als sein
Palast plötzlich auf vulkanischem Boden stand .
Heute ist Faszismus nnd Staat ein Begriff . Die
Symbole der Schwarzhemden — Beil und Ruten
— sind längst auf staatliche Münzen geprägt . Der
Fiume -Kampfruf d'Annunzios : Eya , Eyia , Alala !
und Viva il Re ! haben einen Klang . . . . Videant
consulesl

* 5
*

Schon am Vorabend des großen Sonntags
herrscht in den Hauptstraßen Roms ein fast be-
ängstigendes Treiben . Die einzelnen Deputationen
mit ihren eingerollten Standarten und Fahnen sah -
ren in offenen Droschken zu ' ihren Quartieren .
Kaum ein Zimmer ist noch in den Hotels zu haben .
Für Sonntag vormittag 9 Uhr ist auf dem Quirinal
vor dem Königlichen Palast der Vorbeimarsch festge-
setzt. Schon weit vor der Zeit ist der Platz mili -
tärisch abgesperrt . Kavallerie mit dem malerischen
Helni mit goldenem Bügel und fafzistische Miliz
sind im Carrö aufgestellt . Das übliche Hin und Her
von Ordonnanzen uid Offizieren . Autos durchrasen
die Stadt , die in weiß -rot - grünem Flaggenschmuck
prangt . Man fühlt sich in die Zeit deutscher Para -
den oder irgendwelcher feierlichen Empfänge nnd
Einholungen zurückversetzt . Es ist inzwischen fast
11) Uhr geworden .

Der Teppich auf dem Balkon wird aufgerollt .
Alls der Ferne hört man Musik näher kommen .
Der König erscheint , von der Menge lebhast be -
grüßt , dann beginnt das Defilöe . Voran eine Mili -
itärrapelle , die Nationalhymne klingt auf . Zuerst
[schreitet die hohe Gestalt des Bürgermeisters von
^Rom im Zuge , dann folgen die Spitzen der früheren
Krredanta . Ein Fahnenwald schwankt vorüber .
„ Wer kennt die Völker , zählt die Namen .

" Die
Bürgermeister in Zivil mit der Nationalschärpe ,
leben dem einfachen Ortsvorsteher im dörfischen

Nock , ehemalige Offiziere in ihren Uniformen , ele-
iflcmte Figuren in Gehrock uid Zylinder . Dicht
vor dem Balkon strecken sie den Arm mit flach
emporgehobener Hand zum malerischen Römergruß
vor dein Landesherrn empor . Eya , Eja , Alala !

e Menge ist südländisch begeistert , besonders , als

Poweare über öle Ergebnisse öer

Paris . 3 . April . In der sranzö >sischen Kam -
m e r wurde gestern weiter über Interpellationen
beraten . Es kam im Verlaufe der Sitzung zu einem
lebhaften Zusammenstoß zwischen dem K r̂iegsmini -
ster M a g i n o t und den Kommunisten . Der
Kriegsniinister erklärte : „Wir sind über die Um -
triebe der Kommunisten unterrichtet worden . Es ist
unsere Pflicht , auf die Moral der Armee zu sehen.
Aus diesem Grunde haben wir einen Ueberwa -
chungsdienst eingerichtet .

" Der Kommunist Ber -
ton schleudert dem Minister die Worte „Sie Fäl¬
scher ! " zu , worauf Maginot antwortete : „Sie
sind ein Anwalt der Boches !" B e r t o n erhebt sich
von seinem Platze und will dem Minister an die
Kehle springen .

P o i u c a r e nimmt Maginot m Schutz und er-
klärt serner u . a . : « Wenn mau uns auch bittet , die
Ausbeutung der ergriffenen Pfänder umzuwandeln ,
so besteht kein Grund , daß wir uns vor den erfolg -
ten Zahlungen zurückziehen . Als Frankreich in das
Ruhrgebiet eintrat , hatte die deutsche Regierung er-
klärt , daß das Reich während drei bis vier Jahren
außerstande sei . die geringsten Leistungen vorzuneh¬
men . Allmählich haben wir unsere Organisation
ausgebaut und die Einschätzungen Dezember 1922
wurden bei weitem übertroffen . Die Zolleinnahmen
wurden auf 200 Millionen Goldmark . d . h . 300 Mil¬
lionen Franken veranschlagt . Die Zolleinnahmen
1923 betrugen nur 180 Millionen , dagegen wurden
während des Februar -Monats 1924 138 Millionen
eingenommen . Die Gesamtergebnisse waren am 31 .
Dezember 1923 die folgenden : Einnahmen 1643 Mil -
Honen , Ausgaben zuzüglich der Vesatzungskosten 986
Millionen . Der Ueberschuß beträat 557 Millionen
trotz eines einjährigen passiven Widerstandes . Die
Gesamtergebnisse für -dsn ^Hebritarmonat sollen sich
auf ungefähr 4 Milliarden belaufen . Unter Anrech -
nuug der Ausgaben der belgischen Besatzungsarmee
betragen die Gesamtausgaben nicht einmal eine Mil¬
liarde . Drei Milliarden sind daher für Rechnung
der Reparationen verfügbar . Das ist das Ergebnis
der Ruhrbesetzung für die Verbündeten . Außerdem
übersteigt die Kohlenausfuhr aus dem Ruhrgebiet
im März das Programm der Micum und alle ge¬
machten Voranschläge .

* Poincare suhr fort : „Jetzt
tritt man unserem Standpunkte bei . Die Repara¬
tionskommission wird namentlich die gegenwärtige
Zahlungsfähigkeit Deutschlands nach den von den
Sachverständigen mitgeteilten Gesichtspunkten prü¬
fen .

"

Die „ glänzenöen " «krgebnijse öer Nuhraktion '
( Eigener Drahtbericht .)

Paris , 3. April . Der Minister der öffentlichen
Arbeiten Le T r o c q u e r hat heute Vormittag dem
Ministerrat über seine Reise ins Ruhrgebiet berich-
tet . Nach dem heute eingegangenen amtlichen
Kommunique hat der Minister gestern D n i s -
b u r g und R u h r o r t besucht und soll die Angabe
Poincares über die „glänzeudcn Ergebnisse der
Ruhraktion " b-estätigt haben , er soll sogar die Resul¬
tate der Ruhrbesetzung als noch günstiger bezeichnet
haben , als dies Poincare tat .

Selbstauslösung der französischen Kammer .
Paris , 2 . April . Die Selbstouflösung der franzö¬

sischen Kammer ist für den 6 . April geplant . Die
Regierung kommt ihr darin mit Rücksicht auf die
Wahlen entgegen .

Seratung öer KontroLnKte.
Paris , 3 . April . Nach dem Petit Parisien wird

die neue deutsche Note über die Frage der Militär¬
kontrolle heute in einer vertraulichen Sitzung des
Sekretariates der Botsafterkonferenz und am Sanis -
tag wahrseinlich im Völkerbundsrat zur Sprache
kommen .

Günstiger Kommentar der Londoner Presse .
Die Kommentare der Londoner Presse zur

deutschen Antwortnote auf die Koutrollnote der
Botschafterkonferenz sprechen von einem neuen
deutschen Ton . Die Note , so heißt es , sei über -
aus geschickt angefaßt . Jedes Wort sei vor -
sichtig erwogen und müsse von den alliierten Re -
gierungen sehr wohl überlegt werden , ehe die Bot -
schafterkonferenz die Entscheidung treffe .

Die Auffassung dcö Temps .
Paris , 3 . April . Der Temps beschäftigt sich in sei.

ner Donnerstagsausgabae mit der deutschen Ant¬
wort in der Frage der Militärkontrolle und bespricht
die See cl t zugeschriebene Antwort in drei
Richtungen :

1 . Deutschland wolle auf gleichem Fuß verhau -
deln ;

2 . Deutschlaed gestatte -die Kontrolle der erwähnten
fünf Punkte nicht und wünsche , darüber mit den ein -
zelnen Regierungen zu verhandeln :

3 . die regelmäßige Inspektion lolle überhaupt
nicht durch die KontrollkoMmisission , sondern durch
den Völkerbund erfolgen . —

^ Was den ersten Punkt
anlange , so sei auch Frankreich für eine Gleichberech-
tigung Dentschlands , der zweite Punkt sei für
Deutschlaed im Versailler Vertrag nicht begründet .
Hinsichtlich des Völkerbundes habe Poincare von
seiner Erweiterung gesprochen .

zum Schluß die rein faszistifchen Abordnungen vor -
beimarschieren : Studenten , Kriegsteilnehmer
und Kinder . Was in Deutschland politischer Unfug
wäre , als Mißbrauch der Jugend zur Agitation
energisch abgelehnt würde , hier jauchzt man , als die
Knirpse in ihrem Wvarzen Hemdchen vorbeitrip¬
peln , wenn der König sie militärisch grüßt .' . *

Das „Teatro Costanzi " kann die Massen nicht
aufnehmen , so daß ein großer Teil von ihnen sich
damit begnügen muß . vor demselben Aufstellung zu
nehmen , während der National -Heros Mussolini
noch einmal drinnen sein politisches Programm ent -
wickelt : Italien soll so stark werden , daß cs be:
jeder Gelegenheit , wo die übrigen Staaten Europas
ihre Stimme erheben , mitgehört werden muß . Es
wird sich nicht von einer oder der anderen Groß -
macht ins Schlepptau nehmen lassen . Deutschland
gegenüber werde Italien niemals Versprechungen
unterstützen , die dessen Aufnahme in den Völker -
bund erschweren könnten .

* ch' ^ '
*

Leuchtende Sonne liegt über der Stadt , die Veil -
chen blühen , in der Erde keimt Fruchtbarkeit . —
„Mussolini wird es schon machen !" . . . . . .

Wein Deutschland doch nur einen einzigen Tag so
sorglos leben könnte !

Dr . Tito Zinelli .
HB -( * )-

D : s Usbsrreichung öer Sachverfianölgön -

berichte .
Paris , 3. April . Es wird nunmehr ganz bestimmt

mit der Ueberreichung der Sachverständigenberichte
an die Reparationskommisfion am Freitag oder
Samstag gerechnet . Der Bericht des Komitees
D a w e s ist etwa 360 Seiten stark und derjenige
des Komitees Mac K e n n a 60 Druckseiten . Die
Berichte werden in der französischen Staatsdrjlckerei
hergestellt . Tie Resümees sind bereits fertiig .

Die Pariser
5

Presse ist voll von zum Teil
widersprechenden Angaben Wer die Empfehlungen der
Sachverständigen der beiden Ausschüsse . Aller Wahr -
scheiillichkeit nach werden die Berichte noch am Samstag
B a r t h o u übergeben werden . Der Ausschuh Mc .
Kenna erörterte Hestern nachmittag noch einmal in einer
kurzen Sitzung seine Schlußfolgerungen . Ter Dawcs -
Bericht bereitet hinsichtlich der llebersctzung noch gewisse

Schwierigkeiten , die mau jedoch zu beseitigen hofft . Der
kombinierte Bericht der beiden Ausschüsse umfaßt nach
dem Newyork Herald 36 800 Worte . Ein von General
Dawes unterzeichneter Begleitbrief enthält 800 Worte ,
eine allgemeine , gedrängte Darstellung 200 Worte , der
Plan zur finanziellen Wlederaufrichtiguug Deutschlands
ungefähr 22 000 . Dailh Mail weiß aus zuverlässiger
Quelle , daß die beiden Berichte von sämtlichen Sachver -
ständigen , soweit sie an ihrer Abfassung beteiligt waren ,
unterzeichnet fein werden . Der Begleitbrief des Gene -
rals Dawes ist , wie der Petit Parisien betont , in sehr
gehobenen Ausdrücken abgefaßt und soll von demselben
Geiste zeugen , den die Worte verrieten , mit denen
Dawes aus die Begrüßungsansprache Barthous an -
läßlich der Einsetzung des Ausschusses in fein Amt ge-
antwortet hat . Weiter wird der Begleitbrief besagen ,
daß Deutschland zahlen müsse und unzweideutig zum
Ausdruck bringen , daß , wenn auch der Zahlungsfähig¬
keit Deutschlands nicht zuviel zugemutet werden könne ,
es andererseits ungerecht wäre , wenn Deutschland nicht
Opfer entsprechend denjenigen der Verbündeten wäh -
reud des Krieges auf sich nehmen würde . Was die
Schlußfolgerung der Sachverständigen anlange , fo ent -
halten sie, wie bereits mitgeteilt , einen Plan der Neor -
ganisierung der deutschen R ei chse i senb ah -
nen . der Begründung einer Emissionsbank , die
Einführung von Staatsmonopoleu und sehen weiter eine
strenge Kontrolle des deut ^ en Finanzwesens und die
Aufnahme verschiedener internationaler Anleihen vor .
Nach Uebergabe der Berichte an die Reparationskom -
Mission dürste zwischen der Komniission und den ver -
sch - edenen Regierungen sofort ein Meinungsaustausch
einsetzen und zwar wie man in den Kreisen der ameri -
kanischen Sachverständigen annimmt , bereits in der
kommenden Woche. Eine endgültige Konferenz dürfte in -
dessen nicht vor Ende dieses Monats einberufen loer -
den . Von gewisser Seite wird im Hinblick auf die für
den 4 . Mai anberaumten Reichstagswahlen ein
späterer Termin angeregt .

Das paffer Echo öes Münchener Urteils .

Paris , 3 . April . Das Münchener Urteil wird von
den Pariser Morgenblättern als bedeutsam und äu¬
ßerst vielsagend im Hinblick auf die kommenden
deutschen Wahlen bezeichnet . Echo d e Paris
schreibt , damit sei ein erstes Urteil gegen das 1918
gegründete demokratische Regime gesprochen . Sauer -
twin behauptet im Matin . daß die Schuld an
der Freisprechung Ludendorffs einzig und allein die
Reichsregierung selbst treffe . Sauerwein rich¬
tet in diesem Zusammenhang heftige Angriffe gegen
Außenminister Dr . Stresemann , der dieses schänd¬
liche Urteil vorbereitet und gewollt habe .

1 - BW« Nx . CO

Unter dem 10 . April 1891 schrieb Graf Ballestrem
an Hertling :

„An dem Tage , wo die Zcntrmnsfraktioncn auf -
hören oder cinfluf - los werde » , werden die Katho -
lichcn im Deutschen Reiche auf allen vorher erwähn -
ten Gebieten wieder von ihren Gegnern aus daü
Schmachvollste geknechtet.

Die Zentrumsfraktionen in den Parlamenten sind
daher nach menschlichem Ermessen als dauernde
Institutionen eine absolute Notwendigkeit ."

Am 4 . Mai müssen die Katholiken in Stadt und
Land nach diesem Worte handeln . Die Wetter -
zeichen deuten auf Sturm ! Also zusamuienstehen
und seine Pflicht tun !

V>5«, ,

yitZe ? auf § eftung .
München , 8. April . Gestern nachmittag wurden

Hitler . Dr . Weber und Kriebel im Kraft¬
wagen nach Landshut am Lech zur Strasverbü -
ßung gebracht . Die Absperrungen in der Bluten -
burgerstraße sind bereits wieder aufgehoben . Die
Stacheldrähte vor dem Regierungsgebäude sind weg .
genommen worden .

Disziplinarverfahren gegen Pöhuer und Fr ick .
München , 3 . April . Wie gemeldet wird , ist gegen

Pöhner und Frick , die Staatsbeamte sind , ein
Disziplinarverfahren im Gange .

Frankreich unü öie Drepkr - Ieier .
Paris , 3 . April . Echo de Paris läßt sich über die

gestrige Beerdigungsfeier am Anhalter Bahnhof be¬
richten nnd bezeichnet die deutsche Regie r u n g
als für die Vorgänge verantwortlich . Die
Rede von Jarres bedeute ebenso wie die Rede Stre -
semanns am letzten Sonntag eine wahre Apologie
des passiven Widerstandes an der Ruhr .

Für Ms !anöereisenüe .
( E ' g o. n e ? Drahiöc . ch

Berlin , 3 . April . Die Finanzämter find ange¬
wiesen worden , keine Unbedenklichkeitspermerke für
Auslandsreisen auszustellen . Wie wir hören , steht
eine Verordnung bevor , die eiue Gebühr in Höhe
von 800 G . -M . für den Unbedenklichkeitsvermerk
für jede Person vorsieht . Die Verordnung tritt
rückwirkend ab 2 . April in Kraft . Die vor dem
2 . April ausgestellten Unbedenklichreitsvermerke
bleiben bis zum 8 . April in Gültigkeit .

Zur <? ntwaffnungsfrage
schreibt Petit Parisien u . a . folgendes : Seit
einem Jahre funktioniere die Militärkonirolle nicht
mehr . Die alliierten Regierungen und insbesondere
die französische Regierung feien von einem so leb-
hasten Wunsche beseelt , den Völkerbund wachsen und
gedeihen zu sehen , als daß sie sich nicht bereits mit
der Möglichkeit einer Inanspruchnahme des Völker¬
bundes in der Frage der Militärkontrolle beschäftigt
hätten . Aber die Frage dürfe nicht durcheinander
geworfen werden . Die teckmische und juristisch ^
Frage seien eines , die politische Frage etwas ganz
anderes .

war öer MeSen 1Q17 möglich !

In den nächsten Tagen erscheint in Paris ein
Buch Albert Ribauts . der 1917 Ministerpräsident ^
und bann Außenminister war . Eclair veröffentlicht ^
heute früh Auszüge aus dem Kapitel , das die lieber » ;
fchrift trägt : „War der Frieden 1917 möglich ?" Aus
diesem Kapitel geht deutlich hervor , daß B r i a n d
im Einverständnis mit dem belgischen Ministerpräsi - .
denten und dem Außenminister Baron Broqueville ^
große Anstrengungen machte , um einen Friedens
mit Deutschland herbeizuführen .

Die Pfälzse ^ bstsmmung über öie daperifchs .

verfassnng .
München , 3 . April . Die Neuwahlen zum bayeri - '

schen Landtag finden im Wahlkreis Pfalz gleichzeitig
mit den Reichstagswahlen am 4 Ma i statt . Am
gleichen Tage wird anch die Volksentschcidung übet
das durch das Volksbegehren verlangte Versassungs -
gesetz über die Umgestaltung der bayerischen Berfas »
snna angesetzt . Dabei ist über folgende Frage zu
entscheiden : Soll folgendes Versassungsgesetz erlas¬
sen werden ? Der im ersten Halbjahr 1924 neu ge¬
wählte Landtag ist ermächtigt , ein Gesetz zur Umge¬
staltung der bayerischen Verfassung mit einfacher
Stimmenmehrheit seiner Mitglieder zu beschließen^

Wer nicht in die Wählerliste eingetragen ist , darf '
,

nicht wählen . Die Listen liegen vom 6 . bis 13. April !
im großen Rathaussaalc aus . Tie Wahlberechtigte «
werden durch Karten von ihre ? Eintragung m
Kenntnis gesetz .-. Wer bis 9 . April kein ? Karte er«
halt , ist nicht eingetragen nnd darf nicht wählen ,
wenn « er seine Eintragung nicht veranlaßt - Wahl -
berechtigt ist jeder Rei ^Mugehörigr , der am 4. Ma »
das 20 . Lebensjahr zurückgelegt hat .

Wahlberechtigte , kümmert Euch um Elker vor -
nehmstes staatsbürgcrlichcs Recht.
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Abrechnung mit öem Gösnwäiöer.
n .

Nu » aber nod) ein Wort zu den uichisnutzigen
Angriffen des Odenwälder auf das
Zentrum in Baden . Mit ausgesuchter Bos -
heit wird iinmcr vom ^ c:ckorerschcn Linkszentruni "
aeschrieo .'n. Der Zweck dieser unwahren Verdäch¬
tigung iu klar. Man mochte dem Zenirum mit der»
lei Phrasen Wähler abjagen und ins deutfcknatioiwle
Lager hinüber locken . Tas badische Zentrum stand
in d?n Nooembertagen 1918 auf seinem Posten und
$at ncb der Revolution entgegengLworsen. die So -
zialdemokratie in die zweite Linie gedrängt . Wäh¬
rend das Zentrum diese Arbeit tat , ' ästen so manche,
die heute zu den gewaltigen Oberpa ^ ioten gehören,
im Mausloch imd übten sich im Knie ^ lottern . Vom
Grafen Westarp B . erzählt man sich , dag er sich
einen Patz vom Soldatenrat ausstellen ließ, um aus
Berlin hinauszukommen ! Damals hat man gar
nichts am „Links zentrum " zu tadeln gewußt .
Man war gottfroh , daß das böse Zentrum wieder
in de» vordersten Reihen für Ordnung und Ruhe
«intrat .

Wir kennen auch eine ZKcktspolitik. in der der
Helfferichgeist spukte. Sie hat zur Ruhrniederlage
geführt und die kostet das deutsche Volk 20 Mil¬
liarden Goldmark . Sie warf den dsutschsn Staats¬
wagen wieder in den linken Abgrund ? Wenn heute
die Wasser auf die kommunistischen Mühlen laufen ,
so kommt das von der vielgerühmten Rechtspolitik.
Das Volk wird das nicht vergessen ?

Der Odenwalds? wagt es , über das badische Zen¬
trum folgenden Satz der Oeffentlichkeit zu über-
«eben : „Der .Kampf gelte nicht dem geachteten ka-
tholrichen Volke , sondern dem auf Abwege geratenen
Linkszentrum , das das Werk seines großen Füh -
rers Windthorst in nnchristtickem Konkubinat der
altarftürzenden Sozialdemokratie an die roten Rock-
schoß« hängt .

" Darauf folgendes :
1 . Wem gilt der Kampf , der gegen uns

geführt wird ? Die Antwort sollen berufene Man -
ner geben. Wir rechnen dazu vor allem unsere Bi-
schüfe . Kardinal Faulhaber sagte auf der Kanzel :
selbst während der roten Räterepublik sei er nie so
angepöbelt worden wie zurzeit des Ludenoorsfput -
sches. In allen Straßen habe man in München
zur Ermordung des Erzbisckofs von München auf-
gefordert ! Alio galt der Kampf sicherlich nicht dem
„Linkszentrum "

, sondern der katholischen Kirche , spe-
ziell dem '

„ hohen Klerus "
. Am Fridolinsfest zu

Gückingen hielt vor etwa drei Wochen der Senior
der deutschen Bi ' chöfe , Erzellenz von Keppler . eine
sehr beamtete Rede , in der er auf die Tatsache hin-
wies , daß uns Katholiken ein neuer Kulturkampf
drohe ! Diese Zeuaen schwei-gt der Odenwälder tot :denn sie strafen ihn Lüge. Der Kampf gilt
der katholischen Kirche . Freilich , in dieser
Gesambbewegung 'pielt das Buchener Landbund ,
blatt nur eine untergeordnete Rolle : diese aber läßterkennen, daß es doch zur Sippe gehört, die den
Kulturkampf betreibt , genau wie die Schwarzwälder
Zeitung , gegen deren Kirchenfeindlichkeit das Erzb.Ordinariat jüngst besonders noch aufzutreten Ver-
anlassung bekam . Galt dort der Kampf etwa auch
dem „Linkszentrum " ? Oder galt er der katholischen
Kirche und chren Einrichtungen ?

2 . Run ein Wort über „die al tar st ü r ze n d e
Sozialdemokratie "

. Die theoretische wie
praktische Einstellung dieser Partei zur Religion hattraf) ! niemand schärfer herausgestellt und bekämpft
tote ger abs das Zentrum in Presse und Versamm -
hingen . 1919 ließ gerade der Abg. Dr . Schosereine eigene Brosckiire in der Frage erscheinen . Nun
gibt es aber noch andere Parteien , die den katho-
Irschen Altären heute nicht minder gefährlich sind .Dazu rechnen wir die Iesuitentöter und Pfaffenfres¬
ser im rechtsradikalen Lager. Es sei aus der reichenLiteratur nur ein Satz zitiert . Er lautet :

„Un ? er heutiges Christentum ist ei -
« erieits durch seine Bibeltreue , ande .
rerseit

^
s durch seine Romtreue verju -

det .^ (Siehe Steiger : Katholizismus und Juden -
tum S . 47 .) Die Folaerung lautet alio : .,Losvom
Christentum ? Los von Christus ! . . .Los vom I u d e n ck r i st u s der Bergan -
<1 e n f) e i V.

" ^Ebenda S . 62 .) Man wird schon su¬
chen müssen , bis man in der sozialdemokratischen Li.
teratur solchen „altarstürzenden " Wahnsinn findet.

Weiß der Odenwälder von all den Bewegungen tm
ÄechlsradikaUsmus rein gar nichts? Weiß er am
Ende deshalb nichts, weit aus seiner Partei dieser
Wodansradikalisuius hervorgegangen ist und heute
noch die deujichnationale Partei und der mit ihr
versippte Reichslandbund mit diesem „altarstürzen -
den " Radikalismus „in «mchristlichem Konkubinat"
stcbt ?

Wir in Baden haben übrigens in denn Punkt „des
unchristlichen Kvnkubinares mit der altarstürzenden
Sozialdemokratie " imsere besondere politische Ge-
schichte. Weiß der Odenwälder nich ' s mehr von den
Landtagswahlen 1905 , 1909 und 1913 ? Nichts mehr
von der Hock»eit des Regierungsliberalismus mit
der . .altarstürzenden Sozialdemokratie "? N 'chts
mehr davon, daß in einer ganzen Reihe von Wahl-
kreisen gerade die. welche beute so arg besorgt tun
wegen der „Altäre "

, die altarstürzende Sozialdemo -
kratie wählen mußten und tatsächlich auch gewählt
haben? Wer derartig erblich belastet ist . der soll
daheim bleiben und schön still sein !

Der Odenwälder hat nicht '
.nmer eine io ^ ottes-

fürchtig- Haltung gegen die „altarstürzende v^czial-
demokratie" eingenommen. Als es noch einen Thron
neben dem Altar zu stürzen gab, da hat der Oden-
Wälder treu und redlich mit gemacht , das Bündnis
der nationalliberalen Regierungsstützen mit der ro-
ten Rosa zu verteidigen . Unter dem 26. Okt. 1905
wird den Lesern durch den Buchener Amtsverkündi -
ger mitgeteilt , daß „ in fünf Bezirken für
die sozialdemokratischen Kandidaten "
eingetreten werden miisie !

Um dieses Wahlabkommen zu verdecken, wurde da-
mals i>ie Lüge in die Welt gesetzt , „daß das Zen¬
trum wie die Konservativen sich bemühten, mit der
Ŝozialdemokratie das gleiche Wahlabkommen zu tref-
fen" . Der Odemrxilder hat diesen Schwindel unter
dein 31 . Oktober (Nr . 128) verbreitet !

Der Odenwälder hat unter dem 16. November
1905 mitgeteilt , daß „viele Mitglieder " von Mili -
tärverein „ in hoher rregung " den roten Zettel
zur Urne getragen hätten : ihnen set hinterher Ver-
zeihung gewährt worden. „Diejenigen aber , welche
Wahlaufrufe zugunsten der Sozzen unterzeichnet ha-
ben , sollen gemaßregelt werden .

" So erzählt der
Odenwälder vom Milirärvereinsverband . Die Maß -
reglung war wohl erträglich, jedenfalls war sie kein
Hindernis Orden und Ehrenzeichen zu bekommen !
Wer im monarchischen Staat selber für das „un-
christliche Konkubinat " gewirkt hat . der soll heute im
republikanischen Staat mit seiner Moralpredigt da-
heim bleiben und seine Heldentaten von anno dazu-
mal studieren und sich überlegen, ob das Schweigen
nicht das klügere wäre !

3. Nun auch noch ein Wort „zum großen Führer
Windthorst"

. Das Lob in dem Munde ekelt uns
an ! So lange der große Staatsmann lebte, ist er
von niemand mehr verfolgt worden , als von der
Sippschaft, zu der der Odenwälder zählt ! Damals
war der edle große Patriot bei der Gesellschaft „der
Weife " und „ der Reichsfeind"

. Bismarck hat
bekanntlich das Wort gesprochen , für die Liebe
habe er feine Frau , zum Hasten den Windthorst !
So haben sie „ den großen Führer " zu dessen Leb-
zeiten behandelt ! Wenn sie heute mit frommem Au-
genaufschkig von dem großen Toten reden, so ekelt
das jeden ehrlichen Menschen an : denn eine Besse-
rung liegt nicht vor : man heuchelt Verehrung , um
S lmmen zu fangen und dem Zentrum eins anzu -
hängen . Dafür haben wir ein nrdeutsches Wort
und das heißt : Pfui Teufel !

Der Odenwälder will den Eindruck erwecken , als
ob „der große Führer " nie mit der Sozialdemokra -
tie zusammengegangen fei : ein solches Zusammen-
gehen seien „Abwege " und auf die sei erst das „Scho -
fersche Linkszentrum " geraten . Das Landbundorganirrt . Auch Windthorst hat mit der Sozialdemokratie ,wo es sachlich begründet war . Polirik gemacht . Viel-
leicht erinnert sich der Odenwälder noch daran , wie °
int Septennatsrummel gerade die „Nationalen " eine'Spottkarts herausgaben und massenhaft unter das
Volk lvarfen . Darauf üanden Arm in Arm : Bebel,Grillenberqer u . Windthorst . Darunter las man die
Worte : „Petroleum . Knoblauch und Weihrauch' "
Weiter ivollen wir noch die Frage stellen : m i t we m
mußte Windthorst ^ Freiheitskämpfe fürdie katholische Kirche durchfechten ? Gegenwen mußte er sie durchkämpfen ? Diese beiden Fra -
gen lassen sofort die ganze tolle Geschichtsbanmeiste -

Wmöthorstdunö Karlsruhe.
Ter für Freitag angesetzte Bnndesabend fällt

besonderer Umstände wegen ans .

rei des Bnchener Landbundorgans erkennen. Sie
wird mit kühner Stirn unternommen , umdieKa -
tholiken auf „Abwcge " zu führen ! So dumm
jedoch wie die Franken vom Odenwälder eingenhatzt
werden, sind sie nicht . Sie kennen sich genügend aus
und wissen den Wolf trotz des Schafspelzes zu er -
kennen ! Was aber der Wolf in der Herde will , das
iveiß man genügend. Jawohl , was der Odenwälder
tat gegen den Herrn Erzbischof . gegen die Geist-
lichen

*
stammt aus „ku l t u r kä m p f e r i s che in

G e i st e"
. Da wäre es Feigheit und Pfiicktverges-

senheit. wenn wir uns nicht zur Abwehr setzten . Da-
mit Punktum !

( 5 ) - .

öaöen.
5ü ? die Reichstag wählen .

Für die kommenden Reichstagswahlen seien die
Parteien und alle Wahlberechtigten noch auf fol-
gende Einzelheiten des neuen Reichstvahlgesetzes und
der Reichsstimmordnung aufmerksam gemacht :

Für jeden Wähler besteht die Pflicht zur
Uebernahme der ehrenamtlichen Tä -
t i g k i t eines Wahlvorstehers , Stellvertreters des
Wahlvorstehers, Beisitzers oder Schriftführers im
Wahlvorstand, eines Beisitzers des Kreiswahlaus -
schusses, des Verbandswahlausschusses und des
Reichswahlausschusses. Die Ablehnungsgründe sind
in § 39 des Wahlgesetzes festgelegt . § 40 des Reichs -
Wahlgesetzes enthält die Strafandrohung , falls die
Uebernahme eines Wahlehrenamtes ohne gesetzlichen
Gnmd abgelehnt wird .

Die Stimmzettel werden als sogenannte
Einheitsstimmzettel amtlich hergestellt und
den Gemeinden zur Weitergabe an die Abstiut-
mungsvorsteher überwiesen. Im Abstimmungsraum
werden Stimmzettel und Umschläge in ausreichen-
der Zahl bereit gehalten. Der Abstimmungsvor¬
steher hat darüber zu wachen, daß die Stimmberech-
tigten die amtlichen Stimmzettel erhalten . Da der
Stimmberechtigte bei der Stimmabgabe durch ein
Kreuz oder Unter st reichen oder in sonst er-
kennbarer Weife den Kreiswahlvorschlag zu kenn -
zeichnen hat, dem er seine Stimme geben will, so ist
in § 43 der Reichsstimmordnung vorgeschrieben,
daß in der Wahlzelle , wo die Eintragungen in
den Stimmzettel 51t machen sind , Bleistifte bereit
liegen, die an Bindfaden oder sonstwie befestigt sind .

flm öer sozialöemokratifchen presse .
Am 1. April waren es 25 Fahre , seitdem der

Volksfreund in Karlsruhe erscheint . Der Bolls -
freund ist das älteste Parteiblatt der bad. Sozial -
demokratie und war bekanntlich ursprünglich Eigen -
tum des gewesenen Rei ? Htägsabgeordneten Adolf
Geck und kam daher zuerst jahrelang in Offenburg
heraus . Von 1899 an wurde er Parteieigentum
und erschien in eigener Druckerei in Karlsruhe ,der Wandel der Zeiten hat sich mannigfach bemerk -
bar gemacht . Der Volksfreund blieb zunächst mit
der Mannheimer Volksstimme, die aus dem Jahre1890 stammt, ^ as Hauptorgan der badischen Sozial -
demokratie. Später kamen sozialistische Blätter
auch in andern Städten des Ober, und Unterlandes
heraus . In den ersten Jahren seiner KarlsruherZeit hatte der Volksfreund den damaligen Landtags -
abgeordneten Fendrich zum Redakteur, der sich
inzwischen einen Namen als Schriftsteller gemachthat. Fendrich ist heute nicht mehr Mitglied der
sozialdemokratischen Partei : es scheint, daß ihn dienationale Bewegung und bis zu einem gewissenGrad auch eine andere , mehr positiv? Einstellnngzur Religion und Christentum der Partei entfremdet hat.

Sehr bekannt geworden in der sozialistischen Bar -ter und auch sonst, ist der verstorbene RedakteurWilhelm Kolb . Landtagsab ^eordneter und Stadt -rat m Karlsrnhe . der von Anfang an auf dem
revisionistischen Flügel der Partei stand und seinenStandpunkt im Volksfteund mit Mut und Geschickgegenüber den radikalen Gegnern auch auf deutschenParteitagen vertrat . Sein Tod während des Krie -

Ms öeA KoliZerifasl .
Äonzert des JnstnnncntalÄereins .

Unter der bewährten Leitung von Musikdirektor
Münz der Jnstrumenialv 'rein im Eintrachtssaalein Konzert , das Werke von Haydn , Bruch und Berlioz
umfaßte . Die Haydnsche Sinfonie in Es -dur (Nr . 1)
ist ein Werk von feiner motivischer Arbeit und inannig -
faltigem Kolorit , besonders der zweite Satz aber verlangt
fein ziselierte Arbeit des Orchesters , um die volle Wir -
hing hervorzubringen . Während der Adagi ^sa^ vom
Orcyester eindringlich und souverän gespielt wurde ,merkte man dem Andante Menne to einige Unsicherheitin den Einsätzen an . so daß gerade dieser schönst « Satz
nicht ganz fesseln konnte. Man hatte den Eindruck, als
«b hier die letzte Prägung in der musikalischen ' Wieder -
aave fehlte und das Orchester auf die Absichten seines
Dirigenten nicht immer ganz eingehen konnte. Erfreu¬
licherweise war man im letzten Satz wieder ganz auf der
Höhe . _ Das Allegro eon Spirito war in seiner reichenMelodik temperamentvoll gespielt Als bedeutsamsteGabe bekam man das Konzert für Violine und Orchester
(Opus 26 ) von Bruch zu hören , und schon der Solist des
Abends . Herr Konzertmeister Ottomar Voigt , versprachboten Genuß . Er gehört zu den Künstlern , die das rein
Technische restlos überwunden baben , feine Töne sindtlar , warm und edel wie sein Instrument und frei von
jeder Trübung durch die Notwendigkeiten des StofflichenSein eminentes Können ist hier schon des öfteren ge -
würdigt worden Die Arbeit des begleitenden Orchestersin den drei Sätzen (Vorspiel — Adagio — Finales war«gart und pünktlich. Zum Schluß spielte man die Oliver -rure zum romischen Karneval von Berlioz , ein Werk vonallerdings glänzender Instrumentation , jedoch etwasextrem und massig, so daß jene Wirkungen und Fein -yeiten , wie etwa bei Bruch , von ihm -iicht ausgeben ,wenn auch das m,t fortreißendem Schwung von Direktor
Fjj n $ dirigierte Orchester alle Wirkungen kraftvollhervorbrach .«, die das Werk bot. Das erschienene Publi »

Tum dankte durch lebhaften Beifall . Herr KonzertmeisterVoigt wurde durch eine Blumenspende geehrt . Hd .

». „ - . Tankend F . U. Back.
die Mit ihren drei Schülerinnenam M -ilwoch abend den kl-men Festhallesaal mit , ufüllen vermochte darf ohne Zweifel vollen künstlerischenErnst ihres Unt : rnehmens für sich buchen Bei dernnmer noch anhaltenden Ueberschwcmmungsgesabr mitTanzbefli „ enen war einiges Mißtrauen auch gegen d ' - feMannhe .mer E>a,te berechtigt : so vi« es also schon viellagen . l?cnn dieses Mißtrauen nahezu völl g beieitiatwurde . In « mer C» lußbemerkung des Programms

Heltes - Methode der W -gmanschule . D .ese verpflick-tet allerdings sehr, und wirklich war auch ein Abglanzdiese- Tanzstcrnes erster Größe auf der klassisch herbenKunst der Back-Schule zu bemerken . Ich nehme nunallerdings an . daß F . U. Back als Lehrerin weit größereErfolge hat denn als Tänzerin von ästetisch und — sageneinmal - wohlgefällig wirkenden Graden ; dazufehlt ihr die schlanke Gespanntheit und jene aew -sse
rhythmische Explosivität , wie sie, . B , chren ©chlSnen cpne Ausnahme eigen find , und auch schon phvs -schvermag sie n cht über einen en ?en Kreis von Tan -auf -gaben h-.nauszuw r̂ken . Dagegen fche nen mir die nochfehr zungen Mall . Georgi , Erika Oauck und KatjaMakarwa zu den höchsten Zielen der Tanzkunst be-
rirjen Tas zeigte sich in einigen Gruppentänzen mitersreul .chkm Augenschein , und gerade der letzte . Ma 'a-
guena von MoSkowski , faßte alle Vorzüge der Schulelowohl w e der Tanzer ' nncn in e ' nen sehr sympathischenGciamteindruck zusammen . Auch „Im Bann ' verr eteine

^ bemerkensw . rte originale Ausdeu : ung einer tön -zerischen Idee . Auffallend war der starre Gesichtsaus -druck bei allen ; ein wenig mebr fichtbare innere Bctei -
ligung halte der ästhetischen Wirkung nicht geschadeteben . owen g ê ne e!was sreigiebigere und farbcnfrobereLo,ung der Kostümsrage . Uebcr Mangel an Beifallbrauchte man sich nicht zu beklagen , er wurde nichtimmer -v gerechte « Dosen und passender Weise verab -- e-cht. Dr . B.

Landesthvster . Der Uraufführung des SchauspielsrJ a " d von Emil Stra u ß. die am Samstag ,den 12. Aprit . stattfindet , geht am Sonnlag . den 6 . April ,vom . Theaterkulturverband "
veranstaltete »Literarische Morgenfeier " vor.aus . wobei Herr Professor Dr . Wilhelm Oefteringeinen Einsuhrungsvortrag über Emil Strauß und seinneues ^ rama halten wird und anschließend durch Mit .gl «el»ei unseres Schauspiels Beispiele aus Werken desRichters zum Vortrag kommen sollen.

Trio ", das erst seit ein paar Monatenbesteht und am kommenden Miitwoch fein erstes biesiaesKonzert gibt hatte kürzlich in Heidelberg wieder einen
^ rken kunstlerrfchen Erfolg . Die Heidelberger Presse

^ reibt darüber : . Die Stationen auf dem Weg de!
^ sch°n einen so hohen Genuß , daß'

ÄÄ
'
S

Heid
^

b- r
^

nfchen

Kunst x Wissen .

^ ^ —- — — Redaktion¬
feder. wie die beiden vorher genannten ein Badens
wie denn der Volksfreund vielleicht gerade
sich von andern sozialistischen Blättern unterscĥ .̂
hat, daß er immer Badener zu Schriftleitern
Es mag davon herkommen, daß er nie den süt
kalismus vertrat , wie er z. B . einst bei der Vo^ -

'
stimme unter der Redaktion des Sachsen und fetzig
Kommunisten Eichhorn zu bemerken war . £
Adolf Geck von Offenburg hat sich ja wieder -»7

selbst
' * 2Um
zurückgefunden. ^Mehraeitssozialdemokratie

zwei Jahren schon hat der technische Leiter des
lags , Herr Landtagsabgeordneter lind ItMzt
Eugen Geck sein Bjähriges Perufssubl !äumM
solcher gefeiert .

Au ? Laoöbunölisre .
Wie »nan hört , hat die Landbundlifte keinen un.

geteilten Beifall gefunden . Sonst gilt als Reqel.erprobte Parlamentarier wieder aufzustellen. Nun
gehörte Fischer -Meißenheim bisher dem Reî wge
an . Im Landtag war er Landbündler und im
Reichstag Deutschnational . Nun haben Landbunb
und Deutschnationale ihm keinen Platz auf t&ren
Listen' gegeben. Der Landbund wäre sicher berufen
gewesen . Fiscker zum Spitzenkandidaten zu erwäh.
len. Die Gründe , welche zur Absägung führten ,
sind in der breiteren Oeffentlichkeit bis jetzt mch
nickt bekannt geworden. Unter der Hand hört man
umso mehr : allein politisch ernste Männer sind sol-
chem Gerede gegenüber vorsichtig. Immerhin kann
der „Toppelinandat " keine genügende Erklärung
für die Absägung abgeben. Darüber kann kem
Zweifel bestehen . Ob der Name Julier die Schark
auszuwetzen in der Lage sein wird , möchten wir be¬
zweifeln. Der 4. Mai wird uns reckt geben .

Wenn die Absäguna bittere Gedanken hinterließ,
wird man dafür Verständnis haben müssen : benit

.Fiscker verdankt der Landbund dock allerhand : aßröx
die Politik kennt meist keinen Dank.

( -5 )

Chronik.
vaden .
Ettlingen , 3 . April.

(Errichtung einer Naturbüb ^le . )
Naturbühne beabsichtigt i>M hiesige S t a d l v e r-
waltung im Watthaldenpark zu errichten . Zu
diesem Zweck sollen 15 000 Mark angefordert werden.
Bruchsal , 3 . April .

(In den Ruhestand .) Der Direkwr des hie-
sigen Gymnasiums , Dr . Emil Wolf , trat in den einst -
weiligen Ruhestand nach 4Yjäbriger pflichttreuer und er-
folgreicher Lehrtätigkeit . Möge ihn die Wertschätzung
seiner Schüler und Kollegen den jähen Abschluß seiner
Lehrtätigkeit vergessen lassen und ihm das Geleite geben
in einen sonnigen Lebensabend , den er hier in Bruchsal
und später in seiner Heimat Karlsruhe im Kreise seiner
Lieben zu verbringen gedenkt. — Direktor Dr . Emil
Wolf ist 1861 in Karlsruhe geboren und wandte

^
sich nach

Aösolvierung des dortigen Gymnasiums dem Studium ^
der klassischen Philosophie zu . 1884 wurde er. - Lehr-
amtspraktitanl und 1889 Professor an d-er Höheren .
Bürgerichn ?« in Gernsbach . 1W1 Tarn rr an bie Höhere '
Bürgerschule in Bretten , deren Vorstand er wurde /
Unter feiner Leitung wurde die Anstalt 1896 durch An- !
fügen der sechsten Klasse zur Realschule ausgebaut . Auf !
sein Ansuchen wurde er 1899 der Vorstandschaft enthobene
kam als Professor an das Progymnasium Durlach und
ö Jahre darauf an das Gymnasium Karlsruhe . Nach
dem jähen Tode Hilgards wurde er dann 1916 zum

'
Direktor des hiesigen Gymnasiums ernannt .
Hemsbach (bei Weinheim ) , 3 April .

(Schlägerei .) Ani Sonntag abend kam es hier
zu einer Schlägerei , bei der das Messer eine Noll!
spielte . Dabei erhielt ein Mann einen ledensge -
f ä h r l i ch e n Stich in den Unterleib . Der Täter ist
ein älterer Mann und will in Notwehr gehandelt habe ».
Die Ursache des Streites soll Eifersucht gewesen fein .
Der Täter wurde verhaftet .
Sasbach a . 2. April .

(R h e i n w a f se r h 0 ch sta n d .) Die Baisse det ;
Rheimvasser , welche in einem Pegel -tand von IL » Meier
zum Ausdruck kam, hat bis zur vorigen Woche angehal-
ten . Unter dem Einfluß der Schneeschmelze hat sie
sich in eine Hausse umgewandelt , welche die Sand -
bänke zudeckt und die Nebenfächer des Musses am soa.
Altrhein wieder mit Wasser versorgte ; der Pegel stand
Donnerstag vorige Woche auf 3,30 Meter . Jetzt ist daS
Wasser wieder gefallen .
Engen , 3 ._ April . 1

(Erhängt . ) Durch drückende Alltags -
sorgen veranlaßt , hat in Hilzingen der 80jährige
Lantnvirt Leonhard Dietrich seinem Leben durch Er -
hängen - in Ende gemacht . — (Auswanderer -
loS . ) Aus B r afilien ist die Nachricht eingelaufen ,
daß _ die 35jährige Ehefrau des Landwirts Boll von
Hilzingen , die im Oktober vorigen Jahres rnit der
Hegau -Kolonie auswanderte , am Tropenfieber 6^
starben ist
St . Blasie » , 3 . April .

(Todesfall .) Hier st a r d im Alter von 70 Jahre«
an den Folgen eines Schlaganfalls Kommerzien -
rat Alfred Krafft , früher Besitzer der hiesigen
Äpinnerei . ^

Er hat im öffentlichen Leben Baden ? und
auch weit über das badische Land binaus eine sehr große
Rolle gespielt .
Brombach . 3 . April .

lDieb stähl «.) Hier haben einige schulpflichtige
Burschen in einer ganz raffinierten Weise verschieden «
Geschäfte bestohlen . Sie meldeten sich zum Zeitung ^
austragen und benützten diese Gelegenheit , um
den Geschäften nach Herzenslust zu stehlen . D -e
Gendarmerie hat die jugendlichen Uebeltäter hinter
schwedische Gardinen gebracht.
Allgemeines Abflauen öes Eisenbshuerstreiks .
_ Zum Eisenbahner streik wird von zuständigerstelle mitgeteilt : Die Lohnverhandlungen in BerlM
gehen ungestört weiter . Der Steif ist nicht nur in Baden,
sondern auch n . den we tigen Orten , in denen im übrigen
Streikgebiet gestreikt wir 1 , abgeflaut . Der Betrieb O
uberall ungestört . Alle anderslautenden Presse-
Meldungen find unrichtig .

Wie un« kurz vor Redaktionsschluß mitgeteilt w>rb,
ist br , den Lohnverhandlungen in Berlin inzwischen eine ,
grundsatzliche E i n ö g u n g erzielt worden .
^ us öem / luslanö .

Der Schaden von Amalfi .
Rom , 2. April . Nach einer offiziellen Mitteilung be-

£ Ü9
v

bet durch den Erdrutsch in Amalfi verur >achw
Schaden etwa 15 Millionen Lire . Davon entfallen zehn

(. lu .onen 6iit Privatpersonen und 5 Millionen auf
gierungSeigentum .
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Staatspräsident Dr . Köhler ZUM <kifsnbahnerstreik.
Em sozialpslit -scher Zentrumsanteag .

Karlsruhe . S. April .

NaÄ nur achttägiger Pause trat das Plenum des
«-duschen Landtags heute morgen um 1» Uhr wieder zu
«iner Vollsitzung zusammen . Unter den Anwesenden be¬
enden sich auch die Abgq. Bock und Frau Unger vo »i
Im Kommunisten , deren Haftentlassung der Landtag vor
» Tagen beim Reichsanwalt beantragt hatte . Beide schei¬
nen nach ihrem Aussehen zu urteilen durch die lange
Untersuchungshaft an ihrer Gesundheit nicht gelitten zu

^
Vor Eintritt in die Tagesordnung wendet sich Bock

«eocn einen Artikel des Berner Bund , worin ihm borge-
worfen worden, er habe n. tt den Franzosen konspi¬
rier !. Diese Unterstellung jei gegen ihn nicht einmal
während der Untersuchungshaft erhoben worden ; es sei
das ein bemühter Angriff auf seine Ehrenhaftigkeit , den
tt aufs schärfste zurückweisen müsse . Er bezeichnete den
in dem Artikel erhobenen Vorwurf als eine niedcrträch-
tige und gemeine Verleumdung . Darauf erhob sich der
demschnationale Führer Abg . D . Mayer - Karlsruhe
und erklärte , daß er wohl den Artikel zitiert habe, seinen
Inhalt aber nicht sich zu eigen gemacht habe. Der Prä -
sident rügt den Ausdruck, wenn er sich gegen einen Ab-
geordneten richtete, worauf Bock erwiderte , daß der Ab»
geordnete , der gemeint sei, es schon wisse.

Der deutschnationale Abg . H a n e m a n n beantragte
sodann die Aufhebung des Verbots der deutschviMscken
Partei in Baden und des Bundes vaterländischer Ossi-
ziere und die sofortige Behandlung dieses Antrags . Der
Dringlichkeitsantrag

"
auf sofortige Beratung dieses Ar»

trags wurde nach einer längeren Geschäftsordnungs¬
debatte mit 13 gegen 17 Stimmen bei zahlreicher Stimm -
enthaltung angenommen .

STfijj . Schneider (Ztr . ) berichtet über die V e x »
Ordnungen über die Zuständigkeit der G e -
meindegerichte und die Kosten im Versah -
ren vor d >. n Gemeindegerichten , über die
Goldrechnung auf dem Gebiete des Lan -
desjustizgesetze . über die Aenderung des
Kostengesetzes , über die Gebühren der
Ortsrichter , über die Verwaltungsgebüh -
r e n.

Die Verordnungen wurden zur Kenntnis genommen .
Abg . M a r u m (<<so $ . ) berichtet sodann über das

Rotgesetz , über eine weitere Aenderung
des Beam tengefetze s . Es handelt sicy hier um
die Festlegung , daß auch ein Beamter Mitglied einer
Aktiengesellschaft des Staates werden könne.

'

Das Zentrum ließ durch den Abg. Dr . Schmitt -
Karlsruhe seinen Standpunkt über das Verhältnis des
Handelsrechts zum Beamtenrecht klarlegen . D^r Zweck
der Errichtung von Aktiengesellschaften für StaatSbe -
triebe sei die Beseitigung der bürokratischen Schwerfällig ,
keit . Grundbedingung für die Zustimmung des Zen -
trums zu diesem Gesetzentwurf und zu allen Gesetzent-
würfen , die die Ueberführung von Staatsbetriebe in die
Aktienform bezwecken , sei , daß der Staat dem in den
Aufsichtsrat gesandten Beamten bindende Instruktionen
zu erteilen befugt sei. Der Redner führt für seine Auf-
fassung eine grundlegende Reichsgerichtsentscheidung an .

Abg . D . Mayer (Dnatl . ) stimmt den Ausführungen
des Zentrumsredners zu und verlangt auch die Ent ->
sendung von Nichtbeamten in die Ausichtsräte . — Abg .
Gl 0 ckner (Dem . ) macht ebenfalls einige allgemeine
Bemerkungen .

Staatspräsident Dr . Köhler führt aus , daß die Re-
gierung es bis jetzt für ganz selbstverständlich gehalten
habe, daß in wichtigen Fragen der in den Aussichtsrat
entsandte Beamte nach der Regierungsinstruktion zu han -
t>eln habe. Es seien bis jetzt schon freie Wirtschaftler von
Ruf in die Aufsichtsräte entsandt worden , mit denen man
die besten Erfahrungen gemacht habe. Wenn die Be-
triebe durch die Inflationszeit so wohl durchgekommen
feien , sei das mit ein Verdienst dieser Aufsichtsräte . Eine
Mehrheit der freien Wirtschaftler sei natürlich nicht an -
gängig , obwohl die Zusammenarbeit in bester Harmonie
bis jetzt getätigt worden sei . Im ganzen Komplex dieser
Materie müssen noch neue Erfahrungen gesammelt
werden , damit neues Recht geschaffen werde .

Nach e lri-gen kurzen Bemerkungen des Aug . Marum
(Soz . ) wird der Gesetzentwurf gegen 4 Stimmeuenihal -
tunken des Landbundes angenommen . — Des weiteren
berichtet Abg . Marum ( Soz . ) über die Umwand -
l u n g der Salinen D ü r r h e t nt und R a » enau
in eine Aktiengesellschaft . Abg . Weiß -
mann ( Soz . ) begründet einen Antrag Marum
(Soz ) zwecks Sicherstellung der wohlerworbenen Rechte
der Arbeiter uud Angestellten . Auf diese Besorgnisse hm
gibt Staatspräsident Dr . Köhler die beruhi -
gensten Versicherungen . Die Sorge sei ganz u, ' begrün -
det. Die Lage der Arbeiter und Äe .rmten wert ? nicht
verscklech ' ert . Wenn bis jetzt die Löbne unzulänglich
gewesen feien, so komme dies von der durch Absatz -
stockung geschaffenen Kurzarbeit . Der Absatz fei jetzt
besser , es könne wieder Vollarbeit einsetzen. Sollten die
Arbeiter die Ansprüche an die PensionSkasse B verlie¬
ren , so werde d 'e Aktiengesellschaft, d . h . der badische
Staat , bis auf den letzten Pfennig die wohlerworbenen
Rechte der Arbeiter achten, die Respektier .iig der Tarif -
Verträge ist selbstverständlich.

Der Gesetzentwurf wird gegen die Kommun ' sten und
den Landbund angenommen .

Die Neueinteilung der Wohnungsver -
bände , über die Abg . Dr . Glockner (Dem .) berichtet,
ruft e ' ne kleine Auseinandersetzung zwischen Zentrum
und Landbund hervor . Abg . Klaiber (Landb . ) er-
klärt sich gegen die Neueinteilung der Wohnungsver -
bände , da er ja sonst der Auffassung der Bezirksämter
zustimme Er bestreitet , daß das Ermächtigungsgesetz
die Befugn s zur Aufhebung der Bezirksämter gegeben
habe . Nun bekommt aber Klaiber e 'ne gründliche Ab -
fuhr . Abg . Dr . Schmitt (Ztr . ) wies nach , daß ohne
die Anwesenheit des Landbundes und der Deutschnatio -
nalen da? Ermächtigunesgesetz hätte überhaupt nicht an -
genommen werden können. Der Landbundvertreter
v . Au habe sogar eine Verbesserung des Gesetzes ange -
strebt und e ^nen Antrag durchgebracht und selbst erklärt ,
saß ein Teil des Landbundes zustimme Der Rechts-
beistand des Landbundes Schmitt -Bretten . der deutsch -
völkisch" Streiter , versuchte vergeblich, dem Landbund
seine Stütze zu leihen Die Tatsache, daß der Landbund
mit dem Ermächtigungsgesetz auch mit die Aushebung der
Bezirksämter herbeigeführt hat , ist nicht wegzustreiten
«nd wird noch ausdrücklich vom Berichterstatter Abg
Glockner (Dem . ) festgestellt. Der Gesetzentwurf wird
»egen die Stimmen der Deutschnationalcn und Land»
bund angenommen .

Der
Eisenbahnerstreik

^ immt nun einen breiten Rrftutr in der Verhand¬
lung ein . Abgeordneter Dr . Schofer (Zentrum )

hatte einen Antrag eingebracht , daß
die badische Staat Sregierung bei der
Reichsregierung sofort vorstellig wird ,
daß die unbedingt unzureichende, » Ar ^
beiterlöhne bei der Reichsbahn tu Baden
so erhöht werden , daß die Lebens möglich -
keit wieder hergestellt wird . In Vorzug -
licher Weise wird der Antrag vom Abg .
Amaun (Ztr . ) , der das ganze Elend der
Eisenbahner im Rondell aufzählt ,
begründe t . Abg . Ritter macht wieder seine übli -
chen kommunistischen Tiraden , während durch die sonst
sachlichen Ausführungen des Abg . W i r t h (Soz . ) gar
zu deutlich der Aerger hindurchkla«G daß das Zentrum
für die Besserstellung der Eisenbahner auf dem Ptmie
war , während die Sozialdemokraten wie so oft früher
wieder einmal geschlafen hatte ».

Staatsprä s ' dent Dr . Köhler sagte sofort
zu , daß er den Antrag sofort telegraphisch nach Berlin
weitergeben werde . Er stehe vollständig auf dem Boden
des An' rages . Den Beamten und Arbeitern müsse die
Lebensexistenz gesichert sein . Die Wirtschaftslage sei
ja nicht glänzend Der Arbeiterschaft und Beamten -
schaft sei das glänzende Zeugnis auszustellen , daß sie
ungeheuere Opfer im Hinblick auf das Baterland ge-
bracht haben . Sie hätten jetzt auch das Recht, daß man
ihnen helfe in der bittersten Not. Es sei aufs Tiefste
bedauerlich , daß jetzt ein Teil der Schwerindustrie die
Zeit für gekommen erachte, einen

Kampf um das Recht der Arbeiter
zu entfachen . (Beifall .) Jetzt wo nichts notwendiger
ist als Zusammenfassung aller Kräfte , ist dieser Herren -
standpunkt einseitigster Art für das Baterland ein Ver -
hängnis . Es ist unser ernster Wunsch , daß baldigst ein
Tarifvertrag zu Stande kommt, der Löhne festsetzt , mit
denen die Möglichkeit zum Leben gegeben ist . (Abg
Ritter (Komm.) macht dauernd Zwischenrufe ! ) Ich
warne eindringlichst davor , daß sich die Eisenbahner von
unverantwortlichen Kommunistenführern , die nicht ihr
wahres Wahl und das Wohl ihrer Familien <m Auge
haben mißbrauchen lassen , daß Dinge begangen werden,
die den Gesetzen widerlaufen und nur zum Schaden der
Sache der Eisenbahner ausschlagen würden . (Lebh .
Beifall im Zentrum .)

Der Antrag wird einstimmig angenommen .
Der Antrag des LandbundeS auf Abschaffung

des A r b e i t s m i n i st e r i u in s . der bad . Gesandt¬
schaft in Berlin und der bad . Presseabteilung und seine
Forderung auf dringliche Behandlung entfesselte eine
lebhafte Gefchäftsordnungsdebatte . in d ' e alle Fraktio -
nen eingreifen . Schließlich wird der Dringltchkeitsan -
trag abgelehnt .

Schluß halb 2 Uhr.
Nächste Sitzung Donnerstag mittag 4 Uhr.

Nachmittagsschung .
Karlsruhe , 3. April . Zu Beginn der Nachmittags -

sitzung begründete Abg . Hanemann (DNtl .) folgenden
Antrag seiner Fraktion :

„Der Landtag wolle beschließen , daß das vonr Mini »
sterium des Innern unterm 18. September 1W2 er-
lassene Verbot der Deutsch-sozialen Partei (National -
sozialistische deutsche Arbeiterpartei ) und des Verbandes
nationalgesinnter Soldaten mit sofortiger Wirkung auf -
gehoben werde.

"
In seinen Ausführungen zog der Redner einen Erlaß

des Ministeriums des Innern vom September v . I . heran ,
wonach jeder Beamte , der Urlaub für eine Reise nach
München erbeten hat oder noch darum nachsuche, dem
Ministerium benannt werden solle . Das sei eine unge»
rechte Bevormundung . Das Gebot der Gerechtigkeit ver-
lange , daß man mit den einseitigen Verboten aufhöre .
Wir verlangen die gleiche Behandlung und das gleiche
Recht , das die Herren Kommunisten in Anspruch nehmen.
Das Verbot soll aufgehoben werden , damit die Leute
genau so für die Wahlen arbeiten können, wie Sie (zu
den Kommunisterl) .

Abg . Dr . Schofer (Z . ) führte als erster Redner in
der Aussprache aus : Als politische Partei hat die
„Deutsche Partei " dieselbe Bewegungsfreiheit wie jede
andere Partei . Es liegt gar kein Anlaß vor , einen fol-
chen Antrag zu stellen. Das Verbot betrifft nicht die poli«
tische Partei , sondern die Uebertretung der Gesetze . I ch

wundere mich, daß eine Partei , die sich national und
deutsch nennt , eine solche Bewegung unterstützt . Das ist
eine Unordnungsunterstützungspartei . Was heute vou
den Parteien , die sich völkische und nationale Parteien
nennen , gemacht wird, ist ein Niederreißen der deutschen
Einheit . Deskhalb bedauere ich die rechtsnationale Po -
litik. Radikalrechts und radikallinks ist gleich verderblich
für unser Vaterland und der Stich ins Kulturkämpferische
von rechts ist das Traurigste , das man sich denken kann.
(Zuruf von kommunistischer Seite : Menschenschlächter
Ludendorff ! ) Ich habe bisher mit Achtung von Luden-
dorff gesprochen , aber die Rede, die er im Gerichtssaal ge-
halten hat , ist eine Schande, die man von einem solchen
Mann nicht erwartet . Um kein Mißverständnis auf -
kommen zu lassen, stelle ich fest : Die Partei des Zen-
trums steht auf dem Boden der Verfassung und lehnt jedes
gewaltsame Unternehmen zum Sturz der Bersassung ab.

Minister des Innern Remmele : Dentschsoziale
Partei , Deutsche Partei steht nichts im Wege, sich an den
Wahlen zu beteiligen . Der Vorwand des Antrags fällt
damit weg . Der Antrag will nichts anderes , als ein
Fenerle für die Wahlen anzünden . Es ist von mir in der
Tat festgestellt worden, welche Beamten Urlaub nach
Bayern genommen haben . Es war das zu jener Zeit ,
c 'i zu dem Hitlerfchen Generalappell Gemeindebeamte
Urlaub genommen haben . Ich war neugierig , zu erfahren ,
ob auch Staatsbeamte nach Bayern gefahren sind . DiefeS
Recht de - Feststellung lasse ich mir nicht streitig machen .
Ich bitte , den Antrag abzulehnen .

Abg . Bock (Komm. ) : Wir sind Anhänger dieses An-
trags , nicht nur weil wir Gegner jedes Ausnahmegesetzes
sind , sondern weil wir diesen politischen Betrug nicht mit-
machen .

Die folgenden Ausführungen des Abg . Mager (DNtl .)
find großenteils infolge von ständigen Zwischenrufen von
feiten des Zentrums und der Kommunisten unverständlich.
Abg . Mager wendet sich zunächst gegen den Abg . Dr .
Schofer , den er den Präzeptor des Badischen Landtags
nennt . Man müsse sich energisch verbitten , daß Dr . Schofer
über da? , was Deutsch und National ist , urteilt . Hier -
übere kaun niemand im Hause ein Urteil abgeben. Das
Urteil wird von der Geschichte gesprochen . Sie sagen
(zum Zentrum ) , der Kapp-Putsch und die Münchener
Tax>e vom 8 . und 9 . November seien eine Schande . (Se/ )r
richtig! beim Zentrum . ) Dann ' st auch die Aera Evz -
berger eine Schande gewesen. (Fortgesetzte Zwischenrufe
— Glocke des Präsidenten , der sich im Lärm nur schwer
Ge ĥör zu verschaffen vermag . Ich muß den Abg . Mager
bitten , nicht rückwärts, sondern in den Saal zu sprechen ,
damit wir ihn auch verstehen und bitten ihn auch , mit
seinen Zwischenrufen etwas sparsamer zu sein. ) Die Dinge
haben sich so zugespitzt , daß man es begreiflich findet ,
wenn manche meinen , nur auf illegalem Wege eine
Aenderung herbeiführen zu können.

Abg . Maier ( Soz -) : Da der Abg . Mayer mit der
Religion geschäftsmäßig zu tun hat (Zwischenruf vom
Zentrum : Sie meinen wohl berufsmäßig . — Glocke des
Präsidenten : Es ist nicht üblich den Beruf eines Ab -
geordneten in den Bereich der Debatte zu ziehenj, so
möchte ich ihn fragen , ob der zum Haß aufforderride
Artikel der Deutschen Zeitung (den der Redner verliest)
mit dem christlichen Standpunkt in Einklang steht. Das
Urteil über den Kapputsch und über den 9 . Nov. 1923
ist schon längst entschieden, nur in den verwirrten
Köpfen nicht. Am 11 . Nov . 1918 hat der damalige Mi-
nister des Innern Haas den Großherzog von Baden
gegen die Dummheit des Klumpp geschützt Da hätten
Sie sich (zu den Deutschnationaleu ) Orden und Ehren -
zeichen in mifle « verdienen können, wenn Sie sich aus
Ihren Mauselöchern herausbegeben hätten In seinen
folgenden Ausführungen wird der Redner fortgesetzt
durch die Zwischenrufe der Kommunisten unterbrochen
uud sagt schließlich : Ich kann warten , bis S>.e ausge -
guaffelt haben Der Redner polemisiert dann weiter
gegen die Deutschnationalen und bemerkt : Sie haben
das Unglück über das deutsche Volk heraufbeschworen .
(Lebhafte Protest - und Zwischenrufe der Deutschnatio -
nalen .)

Minister Remmele erklärt gegen jeden Versuch
ter kommunistischen Partei , ähnliche Organisationen
wie z. V . die verbotenen proletarischen Hundertschaften
aufs neue in die Wege zu leiten , wird eingeschritten
werden . Die national -fozialistische Arbeiterpartei aber
läßt nicht von ihren militärischen Rüstungen und so-
lange sie sich illegaler Mittel bedient , kann das Verbot
nicht aufgehoben wer ^ n .

Abg . Dr . Fähr (Ztr .) wendet sich in der Hauptsache
gegen die Ausführungen des Abg . Mager und bemerkt.

Versammlungen in WtteSbsken .
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Sonntag , den 6. AprÄl.
Justizminister Trunk .
Landtagspräsident Dr . B a u in g a r t -

"cnwewiitttwie

Weingarten :
Oberhaufen :

n e r.
Wiesental : Frau Abg . Siebert .

Durmersheim : Eisenbahninspektor Reichert .
Plankstadt : Abg . Heurich .
Eppingen : Bezirksversammlung : Prof . Schmitt «,

Ettlingen
Kronau : F rau Klara Philipp .
Büchenau : Professor Krause .
Heidelsheim : Stadtverordneter Ganz .
Hambrücken: Gewerbelehrer Schmerbeck .
Neuenbürg ' Stadtrat B er b e r i ch - Bruchsal .
Zeutern : Abg . Wiedema ., n - Bruchsal.
Bietigheim : Frau A n z l i n g e r - Karlsruhe .
Neuhausen : Stadtrat B a u m a n n - Pforzheim .
LehnÄigen : Professor Dr . S ch m i t t - Pforzheim .
Steinegg : Stadtrat H e r b st r i t h - Pforzheim .
Tiefcnbronn : Diplomingenieur Merkte .
Mülhausen : Herr B r ä n d l e - Pforzheim .
Stettfeld : Abg . Ziegelmeyer - Langenbrücken.
Ettlingenweier : Stadtrat S ch w a n - Karlsruhe .
Bruchhausen : Stadtverordneter Hebinger .
NeibSheim : Schulvorstand M a r x - Bretten .
Hllgelsheim : Notar Haas .
Söllingen : Kreisabg . Stadelbacher .
Waldulm : Abg . Rüger .
Sasbach : Abg . Rüg er .
Mosbach : Abg . Z i e ge l m a he r - Oberkirch.
Wagshurst : Abg . Z i eg c l m a y e r - Oberkir ^ .
Großweier : Amtmann Kühn .
Kappelwindeck: Stadtverordneter Wild .
Altschweier: Stadtverordneter F ö r st e r .
Bühlertal : Stadtrat Kühn .
Obertat : Professor Peter - Rastatt .
Ottersweier : Eiselibahninspettor Keller » Kehl.
Neuweier : Parteisekretär Baur .
Karlsruhe -Süd : Reg.-Rat Eichenlaub .
Bietigheim (abends ) : Parteisekretär Baur .

Montag , den 7. April .
Karlsruhe -Ost (Jungmänner ) : Parteisekretär Baue .

Dienstag , den 8. April .
Malsch bei Ettlingen : Parteisekretär Baur . '

Mittwoch, den 9 . AprU.
Kirrlach : Stadtrat Kühn .
Karlsruhe -Ost : Präsident W i t t e m a n n.

Donnerstag , den 10 . April .
Bühl (Bezirkstagung ) : Präsident Dr . Baum gart -

n e r . Parteisekretär Baur .
Rastatt : Parteisekretär Baur .

Freitag , den 11 . April .
Odenheim : Parteisekretär B a u r .

Der Parteisekretär : Wilhelm Baur .

man hätte erwarten dürfen , daß von deutschnationaler
Seite alle Versuche , mit illegalen Mitteln die Berfas -
sung zu beseitigen , zurückgewi sen würden .

Abg . Sch n e i d e r - Mannheim (D .-N. ) : Wir wollen
die Gerechtigkeit , von der Dr . Föhr eben gesprochen hat ,
wir nehmen ebenso viel Christentum in Anspruch wie
Sie Herr Dr . Schofer . Auch ich stehe auf dem Stand -
punkt, daß man das Volk zum Haß gege» die Quäler
und Bedrücker erziehen müsse . (Stürmische Zwischen-
rufe : Echt christlich ! — Hurra ! ) — Abg . Klaiber
(Lod .) unterstützt den Antrag . — Abg . Mayer (D -R .)
wendet sich gegen die Ausführungen der soziaidemokra«
tischen und kommunistischen Redner . Abg. Dr . Scho »
fet (Ztr .) bemerkt : Aus den Ausführungen ves Mi -
uisters des Innern hat man den Eindruck gewonnen
daß er nach rechts und links mit gleichen Maßen vorgehe ;

Als Dr . Schofer eine Bemerkung des Ab . Mayer !
gegenüber ddm früheren Zentrumsabg . Spengler zu- ,
rückwies, wurde dem Abg . Mager das Wort „Luftschiff» '
halle " zugerufen . Abg. Mage .r geriet in die größte
Erregung und rief „ Saudumme Bemerkung ". Tie wei«
teren Aeußerungen des Abg . Mager waren in der sich
im . . .er mehr steigernden Unruhe unverständlich . Der
Präsident vermochte sich mit der üblichen Tischglock«
kein Gehör mehr zu verschaffen, fodaß er zu einer
neuen großen Glocke greife mußte , um Ruhe zu schlichten

Im weiteren Verlauf der Aussprache erklärte Abg.
Weber (DVpt .) , daß er nach den Erklärungen des Mi »
nisters dem Antrag nicht zustimmen könne . — Nach wei¬
teren Bemerkungen der Abg. Mater ( Soz .) , Ritter
(Komm. ) , Mager (DN . ) , Dr . Schofer (Ztr .) und
Hanemann (DN . ) wurde der Antrag mit allen gegen
13 Stimmen (Deutschnationale , Landbund und Kommu-
nisten) abgelehnt .

Schluß der Sitzung halb 8 Uhr . Nächste Sitzung?
Freitag vormittag 9 Uhr.

Karlsruhe .
Konzert zugunsten der Winternothilfe . Um das Rech»^

nungsergebniö des am 22 . März d . I ., abends , in der *
städtischen Festhalle zugunsten der Winternothilfe vcran -
stalteten Kongerts , das leider wenig gut besucht war ,
möglichst günstig zu beeinflussen, haben die Verleger der
hiesia ! N Zeitungen , die Buchdruckerei und Verlagsbuch-
Handlung C . F . Müller , das Plakat » und Reklameiusti -
tut Gustav Donecker , das Haushaltungsgeschäft Richard
Flohr , die Kapelle des Musikvereins Harmonie und die
Musikalienhandlungen Fritz Müller und Kurt Neufeldt
auf ihre Forderungen an die Konzertuuternehmung ganz
oder zu einem erheblichen Teile verzichtet, was der Aus»
schuß für die Wrnternothilfe außerordentlich dankbar
aufgenommen hat .

: : Unfälle. Am Mittwoch vormittag 11 % Uhr erlitt
ein verheirateter Lochorant im Laboratorium einer

t
;«brif in Mühiburg dadurch einen Unfall , daß er
eim Bohren eines Eisenstückes dit linke Hand in die

Bohrmaschine brachte, wodurch er an dieser Hand eine
Quetschwunde davon trug . Der Verletzte fand Auf-
nähme im stätischen .Krankenhaus . — Am 1 . April ,
zwischen 4 und 6 Uhr, wurden zwei Knaben tm Alter
von 3 und 8 Jahren Ecke Kronen - und Zähringerstraße
von den Vorderrädern eines Lastkraftwagens beim Ueber-
queren der Straße erfaßt und zu Boden geworfen .
Der Jüngere kam mit Hautabschürfungen davon, der
Aeltere blieb unverletzt . — Am 1 . April , nachm. 5 Uhr,
kam ein 9jähriger Knabe i» der Fasanenstraße unter da»
Hinterrad eines Personenkraftwagens und trug Weich -
teilquetfchungen am rechten Oberschenkel davon.

: : Aus Eifersucht gab am 2. April , abends 10.23 Uhr,
ein Angestellter auf die löjährige Tochter eines Wirte »
in der Oststadt zwei P i st o l e n s ch ü s f e ab . ver-
letzte diese an Brust und Hüfte erheblich, doch nicht
lebensgefährlich . Beim sofortigen Eintreffen der Poli -
zei entleibte sich der Täter durch einen Schuß in
den Mund . Die Verletzte fand Aufnahme in einer
PrivaMinik .

Oft e - n bacls

Hie sparsam © Hausfrau kauft raup im

i » iL/iederwarera

nur Kaiserstrasse 2G3 , I . Etage — Kein Laden

V « &- ve
'
- fe
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Sonciss ' - ^ nsSdot
Oamenhemd , aus soliden Stoffen mit Hohls . Mk , 2 .45 1 .95
Damenheind , gute Qual . , mit breit . Stickerei , • Mk .

^
Damenhemd , a . ieinfäd Stoff , Rumpfgest . u . ieslon . Mk . 3. 25
Damenhemd , Trägerlorm m . br . Stickerei -Einsatz Mk . 3 .90
Damenhemd , a . t . Wäschestoff . , handgest . Mk . 5.75 , 4 90 4 .50

Elegante Damenhemden Mk . 10 .50 , 8 25 7 .25
Damen -Beink '.cid , Knieform , Volant m . Barm . Bog . Mk . 1 .65
Damen - Beinkleid , geschl . Form , Vol . , m . Hohls Bog . Mk , 2 .45
Damen -Beinkleid , mod . Form , m . Stick .- Einsatz . Mk , 2 .90
Damen -Beinkleid,a . best . Wäschest .,reichgamt . Mk . 4 .75 3 .75
Damen -Beinkleid , a . f . Wäschest . , m. eleg,Stick . Mk . 7 50 6 .2b
Hemdhosen , reich garniert Mk . 8,25 6 75
Nachthemd , solid . Stoff m . bunt . Besatz . , . Mk . 4 .90
Nachthemd , ieiniäd . Stoff m . Hohls . u . Stickerei Mk . 6 .50
Nachthemd , Scblüpferform m . Fest . u . Hohlsaum Mk . 7 25
Nachthemd , m breit . Stickerei , *

/,4 Aermel . . . Mk . 8 .50

Elegante Nachthemden . . . . Mk . 17 .50 , 13 .50 10 50
PhnzeB -Röcke , mod . Form m . Hohlsaum . Mk 7 .50 6 50
Priiizeß - Röcke . mit breit . Stickerei . . . Mk . 9 .75 8 .75
Prinzeß -Röcke , elegante Ausführung . . Mk 22 .50 16 50
Untertaillen , reich garniert . . Mk . 3 .25 , 2 90 , 2,45 1 .95

zeigt den Eingang sämtlicher Neuheiten
zur Frühjahrs - Saison an.

Kostüme , Mäntel
Röcke u . Blusen

Reiche A iswahl in

gesägt,
ofen fertig
gespalten ,

Anfeuer -

. Holz
fein geipnlt.

ob Lager » .frei
Keller , liefert

zu Tages -
Preisen die

iv - obcrue r,cyene

Qualitätsware ,
volle Garantie

enorm billig
Partie nach Wunsch
eventl . Teilzahlung

Epezia ! -Bertrieb

Schweitzer
Mijtzlbur-?, Lemcysir. bl .

in allen Preislagen

Erst kaufen , wenn Sie unsere billigen Preise und Qualität
verglichen haben .

Durlacher Allee 58 (Gottesauer Kaserne)
Telephon 5423 .

KarlfriedricSisirasse 22Karlsruhe
VekanlMllchnng .
Die Herstellellilng von

runs 520 IN Zement und
rund 180 m eteikzeui;-
banälen mit den zuge¬
hörigen Sinkkasten und
Schattbauwerfe » soll
vergeben werden .

Angebote sind der-
schlosien und portofrei
mit entsprechender Auf -
Ichritt versehen bis läng-
ften« Mittwoch , 9. April ,
vorm 10 Uhr, beim stadt
Tiefbauamt , Rathaus
Zimmer Nr . 99 , eiu -u-
reichen , wo die Plane
und Bedingunze» zur
Einsicht aufliegen und
Llnc>ebotSvordrucke abge -
geben werden .
Karlsruhe , LS März 1924

Stadt . Ticfbnnamt .

Karl Mischer
'
«

religiöse Schriftenvereinst Lparsinlsgen mit monatlicher
Kündigung v. 1 . April 1924 an mit jäh ^ ich

In unserem Verlag sind « schienen :
Meingerz dem Himmelsköniq >L.Aus-

tage . Kurze Lesungen am Borabend
der hl . Kommunion . Geh . Mk . 1 . - ,
Geb . Mk . 1 .50 .

Briefe an die lieben Erstkommuni «
kanten . Ein Vorbereitungsbüchlei ».
3 . Aufl . (21 . - 30 . Tsd .) In Umschlag
0 .20 Mk .

Beichtbüchlein für Sfterbeichtende .
Fürs Volk bearbeitet . 3 . Aufl . (11 .—IS.
Tsd .) In Umschlag gehestet 0 .10 Mk .

Kommunionbüchlein für Osterkam -
munizierende . » Aufl . (lS —20 . Tsd .)
In Umschlag gehestet 0 . 10 Mt .

Kurzgefaßte Erklcirunq der heilig »
Messe . 7 . Aufl . (31 . - 35 . TsS .> In
Umschlag geheftet 0 . 10 Mk .

Ein Weile vor dem Tabernakel .
Besuchungsbüchlein . 3 .-4 . Aufl . (11 .-
20 . Tsd .) In Umschlag geh . V.lS .Mk,

Trag dein Kreuz ! Ein Trostbüchlein
in schweren Stunden . 3 . Auslage .
(7 .- 9. Tsd .) In Umschf .geh . 0.15 Mk.

Mit Maria zur hl . Kommunion .
Erwägungen . In Umschlag gehestet
Mk . 0.15 .

'

? u beliehen durch alle Buchhandlungen

and garantiert die Wertbeständigkeit der
Spareinlagen nach dem Berliner Bollar¬

mittelkurs .
Karlsruhe , den 2 . April 1924 ,

Der Verwaltungsrat .

ChaiselonguesGenussrelche
Stunden

ver - *,8 criafft 4t
ein

Matratze » , Paten tröste , Diwans , Klubmöve !
Lrderftühle verkauft billig
Tay zier ^ riesbaurn , ^ ud .-Wilhelmsirr . ll

Grosse
Auswahl

Versand nach
» !len Stationen

H . RSaurer
Karlsruhs >. B,

Kaiserstr . 176
Kataloge u . Schriften über
das Harrr .onium kostenl .

Nur Qualitäts

wäre !

C \wunderbare bis zu den feinsten Gespinnsten

Nur eine Firma in der Weststadt,Die wiche schöne Stiesel bat,Ov schwarz , od weiß , ob gelb , od braun ,
Geh 't selber hin, Jhi werdet schau'n.
Schwarzäugia Mädchen , braun gelockt ,Dem Herzensbnb der Atem stockt,
Hast Mädel , Du , so stramm uud hold ,Die Stiesel von .Heinrich Bold !

MlrislWmi « k . 8 , äiulstulc
Btnmenstrasze S .

Mitzliid des Bunde? deutscher Bodenreform» .

Z» unserer am Tamstast , den 13 April ,
abend « 8 Uhr, im Saale des „Palmeugarten "
(Herr: n ?ir . 34a) stattfindenden

Hauptversammlung
laden wir unsere Mitglieder freundlichst ein .

Tanesorönung : 1 . Geschäfts » und Tätigkeits¬
bericht. 2. ;?afle,ibericht . 3 . Anträge. 4. Neu »
!i!ah !en . S. Verschiedenes .

Z.' !itgliedZkartc ist vorzuzeigen . Von 7—8 Uhr
Gelegenheit zur Beitragszahlung .

Verlag it.
DruckereiVaüeniaGroße

Auswahl in

Kaiserallee 53, Ecke Nelkenftraße .
— Telefon 8135 . —
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Bad . Landestheater .
Freitag , 4 . April . Vl t - g . 10 Uhr . Sp . L 4 .20 .

Die Orestie des AUehylos .

Gelegenheitskauf !
Solange Vorrat reicht .

1 Posten Modekämme, Zierstecker und Spangen

Haarbürsten , Kämme, Dosen und Kasten lose und i « Paketen
bei

Grösse 60/130 cm , per Stück 1 . 40 Mk .
Grosse Ans wähl in

Soannarpferdedecken , wasserd . u.
wollenen Pferdedecken , Arbeiter¬
decken , Schlafdecken , Malratzen¬

drellen , Segeltuchen .
Anfertigung: von wasserdichten Wagen¬

decken in allen Grössen.
Arthur Baer ,

Kaiserstrasse 133 , Eingan ] Kreuzstrasse
qeqeniher d . kleinen Kirc ie . 1 Treppe hoch .

Buchererweisse Umrahmung- , diverse Grössen und
Formen

empfiehlt in reicher Auswahl

A. Hildenbrand
Erbprinzenstrasse 31 , nahe der Hauptpost .

ggftUPS -

MINTEL KLmmvMQ
JEDSR ABT
offeriert :

H.WEIKTRAUB
KRONSM5TR . SZ

Rasierklingen gratis'<b. um eine neu! für Eelbflrasicr.rh-chst wichilae Soche jtfnca ftfannl ,n
ml Mit

' fin ' m,r 'flne Adresse

Frey 's Spezialhaus, Berlin SW. 48
Fricdrlchstraße 31r. 375

ist der Beste
und die fQhrende Marke

Zu beziehen durch den Engiossliandel
Fabrikantenf

Heinrich Bart , Com .Ges .,Wangen i .Allg .
Telephon Ni . J0

Grösstc iiik I modernste
KräntprUäsefabt ik Oeulsciilands

Beam ' er , der nach Karlsruhe versetzt ist,
sucht Wohnung in Karlsruhe auf dem Tausch-
wege gegen Dreizimmerwohnung in Wolsach ,
sehr schöne -Lage außerhalb der Stadt gegen

lofort oder später .
Angebote unter Nr . 538 an die Geschäfts «

stelle ds. Äl . .

J18SR ART l
offeriert :

H .WEJNTBAUB
KRONl ? N £ TE3 . 52
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vor Ereignissen im SHS - SSaatel

Bon einem besonderen Wiener außenpolitischen
Mitarbeiter:

Di? innenpolitische Verwirrung im Königreiche
.her Serben . Kroaten und Slowenen hat ihren Höhe -

p»mkt erreicht. Der oppositionelle Block hat zn ei-
gern schüren Stoß ausgeholt , um die Regierungs-
wehrheit zu beseitigen und die ganzen letzten Wo -
fyai hindurch haben die Führer der Opposition sich
den Kops «erbrochen , was der „ alte Fuchs" — ge¬
meint ist der dreiundachtzigjährige Ministerpräsi -
vt' nt Pasic ersinnen werde, um die Majorisierung
öer Majorität zu vereiteln . Statt dessen scheint es,
das; Pasic die Tore des 5wbinet !s öffnet, und die
Opposition bereitwillig zum Eintritt einlädt . Und
nun beginnt die ganze Schwere des Problems für
ten oppositionellen Block.

Der SHS .-Staat zählt unter seinen Einwohnern
nicht nur Serben , Kroaten nnd Slowenen , sondern
auch Mazedonier , Montenegriner . Italiener , Tür-
fem Magyaren und Deutsche . Die Türken zerfallen
in zwei Gruppen. Die eine, die der bosnischen Tür -
ken . heiU nach ihrem Führer die Spahe-Gruppe,
achtzehn Mann, die andere ist die dreizehn Mann
starke Dzemijet-GruPPe aus Mazedonien . Maze¬
donier , Italiener und Magyaren sind im serbischen
Parlament überhaupt nicht vertreten . Montenegro
hat zwei Abgeordnete , davon gehört einer der ssr-
bischen radikalen Partei an , der andere ist montene-
grimich '.r° Separatist . Die Deutschen haben neun Ab-
geordnete in der Skupschtina . Die Kroaten sind
fast vollzählig in dem unter der Führung Radic
stehenden Block vereinigt , der siebzig Abgeordnete
zählt , außerhalb stehen zwei dalmatinische Kroaten .
Von den Slowenen gehören 24 Abgeordnete der
Slowenischen Volkspartei an , sie steht unter der
Führung des Abgeordneten Koresec . der seinerzeit
dem österreichischen Parlament ang hört hat . End-
lich gibt es zwei rein serbische Parteien , und zwar
die radikale Partei , 107 Abgeordnete, der der Mini¬
sterpräsident Vosic , der Außenminister Nincic und
die anderen Mitglieder d ^s Kabinetts angehören
und die elf Zemljoradniki , serbische Grundpächter
aus Bosnien . Die 60 Abgeordnete starke demokra¬
tische Partei , deren bekannteste Führer Davidovic
nnd Pribicevic sind , besteht wohl hauptsächlich - aus
Serben . »ablt aber auch einige liberale Slowenen
und Kroaten .

Der S ^ S . -Staat ist entstanden aus einer Parole
der Kriegspropaganda , die die Zusammengehörigkeit
und Einheitlichkeit der Serben , Kroaten und Slo¬
wenen als einer Nation verkündet hat. Nach dem
Zu'anim"nbruch wurde diese Parole bald fallen ge¬
lassen . Die Kroaten bestreiten der Skupschtina in
Belgrad jedes Recht , über das kroatische Volk ir-
qendw !>lbe Entscheidungen zu treffen und die Radi-
.■feile Partei , die die Mehrzahl der serbischen Man-
bäte in Besitz hat . macht Hn Hehl daraus , daß sie
bcn Saat als einen -serbischen Staat ansieht , der
von Serben nach serbischem Interesse regiert werden
muß . Au der sogenannten iugoslawi ' chen Idee im
engeren Sinn nämlich an der einheitlichen Nation
der Serben, Kroaten und Slowenen, hängen ei -
gentlich nur noch die Demokraten und vielleicht noch
in gewissem Maße die Sfow& ifche Volkspartei . Zwi¬
schen diesen beiden besteht aber der bedeutende Unter -
«schied , daß He Demokraten jugoslawisch-zentralistisch
denken , während die Slowenen im einheitlichen
juaoslawischeN St ^at a ^wisse Autonomiewünsche ha-
ben . So fanden sich d ' e serbisch-zentralistischen Ra¬
dikalen und d ' e s^goslawisch -zen ^rallstischen Demo -
kraten jener Regierungskoalition . d-! e am 28.
Juni 19°1 un ' er M ! ' bnnna aller Anträge der OP-
Position die ^ " ntralistische Vidovdan-Verfassung be-
schloß, D ' r Vi ^ovdan , d ^r Sankt-Veitstag . ' st der
Taa . an dem s' ch die beiden größten Ereigniss » der
serbischen Geschscht" abgespielt haben . Am Vidov-
dan des Jahres 1B89 wurde das serbische Reich vom
Halbmond niedergeworfen , am Vidovdan 1914 luirtk

das Glück öe ? Ingriö Menölanö .
Roman von Erich Friesen .

82 ) l Nachdruck verboten ^

„Arme Ingrid ! " murmelte Ludovicus Hangartner
bewegt. „Sie hätte ein besseres Schicksal verdient !
Wie trägt sie es? "

„Das weiß Go . t allein ! "
„Und er ?"

- „Geht wieder auf Reisen. Sein früheres Roma-
denteben. Vielleicht stirbt er bald , irgenÄvo da
unten in der Wüste — dann hättet ihr alle Ruhe
vor ihm ! O grausame , harte Welt ! "

Und bitter lachte Juliane ans .
Als die beiden Ehegatten am Abend am Bettchen

ihres Kindes standen und Klein-Lianeli im Halb -
schlummer verlangmd die Aermchen nach der Mnt-
ier ausstreckte — da fühlte Juliane Hangartner wie
noch nie zuvor , welch glückliches Los sie im Lotterie ,
spiel des Lebens gezogen hatte . Und in zärtlicher
Dankbarkeit stahl sich ihre Hand in die ihres Man-
nes . —

Am nächsten Morgen — es war ein Sonntag , so
daß Ludovicus Hangartner beruflich nicht in An-
sprach genommen war — begab sich das Ehepaar be-
reits ganz früh nach dem Elternhause .

Welch Unterschied in der kleinen schmucken Villa
am Zürichberg zwischen gestern und heute !

Leise , auf den Fußspitzen, hnschte die Dienerschaft
hin und her. Die Vorhänge waren herabgelassen,
die Türen geschlossen. Kein Helles Lachen und mun-
terer Singsang , mit dem Bärbeli sonst so freigebig
war . Kein lautes , abweisendes Wort, das der Frau
Konsul sonst so locker auf der Zunge saß.

Dämmerlicht . Totenstille . Beängstigende Schwüle
- 7 trotz der Kälte draußen , die zarte Eisblnmen an
bie Fenster gezaubert hatte.

Auch Ludovicus und Juliane Hangartner traten
leiser auf, unter dem niederdrückenden Einfluß die-
ser Grabesstille .

Wie. wenn der Vater gestorben wäre ? Oder In -
grid ? Wenn die reine Seele der unglücklichen jun¬
gen Frau hmaufgeschwebt tväre in jene hehren

der Erzherzog-Thronfolger von Oesterreich in Sa -
rajewo ermordet .

Die gegenwärtige Mehrheit besteht autz den Radi -
kalen , dem Dzemijet nnd den Deutschen , insgesamt
129 Stimmen. Die mazedonischen Türken stimmen
mit den Serben, weil sie von diesen Schutz vor den
Uebersälleu der Mazedonier erwarten . In der parla-
mentarischm Opposition stehm die Demokraten , die
Slotvenische Volkspartei und die Spahe-Gruppe. zu.
sammen 92 Mann. Mit ihnen stimmen regelmäßig
der montenegrinische Separatist , die beiden datmati -
nischen Kroaten und die elf Zemljeradniki , so daß
der oppositionelle Block bisher über 106 Stimmen
verfügt . Acht Wilde stimmen meist mit den Radi -
kalen , so daß also eine Majorität von 137 Stimmen
einer Minorität von 103 Stimmen gegenübersteht.

Diese Konstellation wird nur durch den einen
Umstand ermöglicht, daß bis vor wenden Tagen
die Anhänger des kroatischen Führers Stjepan Radic
den Saal der Skupschtina noch nicht betreten hatten .
Wie man sieht , genügen vierzig Radic -Mandate. um
die Minorität in eine Majorität zu verwandeln .
Die Radic -Gruppe hat aber siebzig Mitglieder.
Pasic konnte also in Belgrad ohne Demokraten nur
so lange regieren , als die Radic -Gruppe nicht nach
Belgrad ging . Pasic hielt jedoch bisher die Absti -
nenz für wichtiger als den Sturz der Regierung
Pasic.

Nun hat er plötzlich seinen Entschluß geändert .
Schon sind 20 Abgeordnete seiner Partei in die
Skupschtina eingezogen und weitere 30 wurden ihnen
folgen. Radic macht also die bisherige Opposition
von ihren kleineren Mitläufern unabhängig . Man
war von seilen d " r Radikalen Partei ans alle mög¬
lichen Zwischenfälle aesaßt . Würde Pasic das Par¬
lament nach Hause schicken und Neuwahl ?» ausschrei¬
ben? Würde er es mit der Diktatur probieren ?
Oder würde er einfach die Verifizierung der kroa-
tischen Manda 'e hinauszögern ? Bis jetzt geschah
nichts von all dem . Es /ist möglich , daß in den
nächsten Tagen ein Ministerium Dvidovic-Korosec
die Regierung übernimmt .

Was aber um Himmelswillen wird diese Majori-
tat zusammenhalten? Was sie zusammenführt , ist
der Sturz Pasic und der Radikalen . Aber was dann ?
Die Demokraten waren in dein Kabinett Pasic, das
die Vidovdan -Verfassung gegeben hat , durch sechs
Minister vertreten , die Stowenen sind wegen der-
selben Verfassung in die Opposition gegangen und
die Kroaten erklären die Vidovdan-Verfassung über-
Haupt als für sie ungültig und nicht zu Recht be-
stehend . Den Vertrag mit Italien haben alle Grup¬
pen der werdenden Majorität wütend angegriffen , I
aber nieniand zweifelt daran, daß sie keinen Ver - |
such machen werden , etwas daran zu ändern . Auch
das wirklich gute Budget des Herrn Stojadinovic
läßt man passieren. So bleibt nur eine gemeinsame
Losung , und das ist der Schlachtruf : Fort mit der
Korruption! Eine ausgezeichnete Parole , aber als
Regierungsprogramm kaum' ausreichend , wenn man
über die Verfassung so verschieden denkt . Im SHS -
Staat sind wenig Beschwerden über parlamentarische
Korruption, aber allgemein ist die Erbitterung ge¬
gen die Verwaltung, insbesondere in den uuteren
Instanzen . Werden die drei verschiedenen Brüder
sich jetzt einträchtig Zusammensetzen , um im Schatten
der Vidovdan-Verfassung die Verwaltung zu refor¬
mieren?

Auf diese 'Schwierigkeiten rechnet Pasic , und es
mag wohl sein, daß er deshalb den oppositionellen
Block unbehindert in die Regierung einziehen läßt .
Der Glaube an die Verschlagenheit Pasic ist so groß,
baß niemand daran zweifelt, daß er diese Mehr -
heitsbildung hätte verhindern können, wenn er ge-
wollt hätte . Er hat ja auf dem parlamentarischen
Boden Unglaubliches geleistet lind die Annahme der
Vidovdan -Verfassung , für die es -nicht nur keiire
Zweidrittelmehrheit gegeben hat . sondern für die
weniger als die Hälfte der gewählten Abgeordneten
gestimmt hat . war wohl ein Meisterstück . Aber in-

Regionen , wo es keine Schmerzen, kein Herzeleib
mehr gibt . . .

Juliane erschauerte. Und doch — wäre der Tod
das schlimmste für die Schwester? Würde sie selbst,
Juliane , nicht lieber sterben, als ihren guten Ludo¬
vicus hergeben? Und sie drückte zärtlich den Arm
ihres Gatten, der in stillein Einverständnis diese
Liebkosung erwiderte .

Kiihl , einsilbig wie stets, begrüßte die Frau Kon-
sul die Ankommenden. Aber Juliane glaubte zu be-
merken, daß die Augenlider der Stiefmutter ge-
-schwollen waren , als hätte sie geweint . Auf ihre
angstvolle Frage nach dem Vater erwiderte die Frau
Konsul lakonisch :

„Besser !"
Dagegen zuckte sie bedenklich die Achseln , als Irr -

liane sich erkundigte , wie Ingrid die Sache trüge .
„Sie ist oben in ihrem Zimmer. Will niemand

sehen .
"

Juliane und ihr Mann wechselten einen verstand-
nisvollen- Blick . Dann lenkte Ludovicus seine
Schritte nach dem Zimmer des Konsuls , aus dem
erregte Männerstimmen bis zu ihnen herausschall-
ten , während Juliane hastig die Treppe hinanfeilte ,
zur Schwester.

Ingrid saß am Fenster , in der Hand ein Buch,
dessen Blätter sie mechanisch umdrehte , indes ihre
großen , tränenlosen Augen hinaus in die nebelige
Landschaft starrten . Nicht weit von ihr entfernt saß
Bärbeli, scheinbar eifrig mit einer Handarbeit be-
scfxiftigt ;, doch beobachtete sie dabei verstohlen das
stille bleiche Gesicht der Schwester, dessen verzweifel-
ter Ausdruck sie ängstigte .

Man hatte zuerst versucht , dem jungen Geschöpf
die Art des Unglücks, das Ingrid betroffen hatte ,
fern zu halten . Aber für dje Dauer wäre dies ja
doch unmöglich gewe-sen . Auch heischten die ver-
wundert fragenden Kinderaugen eine Antwort.

So teilte ihr die Stiefmutter in ihrer brüsken
Art das Vorgefallene mit.

Bärbeli hatte nichts darauf entgegnet . Kaum ein
Zeichen gegeben, daß sie die Tragweite der Gescheh¬
nisse begriff . Aber sie weigerte sich von dem Mo-
ment an , die Schwester w verlassen. Ohne sie mit

teressant ist es , wie der dreiundachtzigjährige Mann
Politik treibt wie einer , der sicher ist , daß er noch
zehn Jahre das politische Leben meistern wird . Er
hat Zeit .

Die Slowenische Volkspartei hat jetzt wieder den
vollen Wind in den Segeln. Sie hat in der ganzen
Aktion die führende Nolle und Korosec ist in Slo -
wenien der Held des Tages. Aber das schwierige
Problem beginnt erst , auch für ihn . Von den Radic-
Leisten werden jetzt 20 od .' r 30 oder 50 Mitglieder
auf den König nnd ans die Vidovdan -Verfassung
schwören . Welchen Eindruck das auf die kroatischen
Bauern machen wird , ist nicht vorausz -usehen . Un¬
durchdringlich wie immer steht Radics Politik vor
uns . Aber es ist eine Tatsache , daß er bisher das
gesamte kroatische Volk um sein Banner geschart hat .

( 5 )

deutlchland .
Arbeitsbeginn öer Hslönctsnbmik .

Berlin, 2 . April . Reichsbankpräsident Dr .
S ch a ch t empfing heute einen Mitarbeiter des
Deutschen Handelsdienstes nnd gab Auskunft über
einige Fragen, die den Arbeitsbeginn der Gold-
biskontbank betreffen . Hiernach wird das Institut
seine Tätigkeit bereits im Laufe der nächsten Woche
aufnehmen . Es ist nich^ beabsichtigt , für die Gold-
diskontbank einen besonders großen Apparat aufzu -
stellen . Sie wird auch räumlich im Gebäude der
Reichsbank in Berlin untergebracht sein und orgaui -
satorisch als eine G 0 l d a b t e i l u n g d e r R e i ch s -
bank funktionieren . Für das Beleihungsgeschäft
stehen bie in Aussicht genommenen Beträge und fer-
ner das eigene Kapital der Bank sofort zur Ver-
fügnng. Bei der Auswahl der K r e d i t n e h ni e r
wird vor allem daraus zn achten sein , daß das In -
stitut in erster Linie gegründet wurde , um die Pro¬
duktion der deutschen Wirtschaft zn fördern . _

Kon-
snmentivkredite kommen nicht in Betracht. Die bis-
her in der Oeffentlichkeit angestellten Mutmaßun-
gen über den voraussichtlichen Zinssatz sind größten -
teils unzutreffend . Voraussichtlich werden die Kre-
dite von der Bank selbst mit 10 Prozent zn verzinsen
sein , sodaß der letzte Kreditnehmer nicht mehr als
12 Proz . Zinsen zn zahlen hätte . In erster Linie
werden jedenfalls diejenigen Industriellen Beri '

ck-
sichtigung finden , die Rohmaterialien für den Ex-
Port weiter verarbeiten und in diesem Falle das
Hereinschaffen neuer Devisen nnd damit auch die
Rückzahlung der Kredite gesichert erscheint . Es ist
zn hoffen, daß der sofortige Arbeitsbeginn der Bank
günstig auf den inländischen Devisenverkehr zurück-
wirken wird nnd einem großen Teil der Wirtschaft
Gewißheit geben wird , daß er die benötigten Ein-
kaNfsdevisen jederzeit bekommen kann. Hierdurch
dürfte die jetzt infolge der scharfen Reparation ein-
getretene ängstliche Nervosität endlich ganz beseitigt
werden . Dr . Schacht fährt übrigens in absehbarer
Zeit nicht mehr nach Paris , da die wichtigsten Be-
ratungen zunächst abgeschlossen sind .

Die Erziehung zur Mitverantwortung .
Der ans dem rechten Flügel der Volkspartei

stehende Graf Albrecht zu S10 l b e r g - W e r -
n ige r 0 de tritt in der Zeit den Bestrebungen eist-
gegen, die Sozialdemokaten a u s z u s ch a l -
ten . Er betont , daß es für eine Partei gar nichts
angenehmeres geben könne , als in *c t Opposition
zn stehen und , frei von jeder Verantwortung, agi-
tieren zu können . Wer -den „Marxismus" wirksam
bekämpfen wolle, müsse die Sozialdemokratie zur
Mitverantwortung Heranziehen.

Gleichzeitig schreibt der ans dem linken Flügel der
Deutschen Volkspartiei stehende Abgeordnete Dr.
von Campe in der Kölnischen Zeitung:

„Die D e u t s ch n a t i 0 n a I c n ans dem Ueber-
schwang der nationalen Phrase —, ja es muß gesagt
werden , vielfach der Demagogie — zurückzuführeu
zur Wirklichkeit , zur Politik nationalen Veraniwort -
lichkeitscmühl, das ist eine Aufgabe des Tages des

kommenden Reichstages . Und das geschieht am be-
fiert durch eine Heranziehung z u r Regie -
rungsverantwortlichkei t .

"
Die Partei über das Vaterland .

In einem führenden 9^-^ ' ibIatt wird der Le ?ev
mit einem Bild zur WalL eingeheizt, das zwei her-
untergekommene Individuen im Gespräch miteinan¬
der zeigt. Darunter steht : „Patentlösung! Marx
totschießen , dann ist der Marxismus erledigt !* _Man fragt sich vergebens , was diese skrupellose Art
von Wahlwitzen anders bewirken kann, als maßlose
Vergiftung in die politische Atmosphäre der Wahlzeit
hineinzutragen . Und wer die Zeitung, ist? Kein
geringerer als der joziatdenwkratischeVorwärts , der
seine Gegner treffen will , aber vergessen m haben
scheint , daß er zn anderen Zeiten die Vergiftung d ' s
deutschen öffentlichen Lebens mit der Lnft des poli¬
tischen Mordes für eine ernste Gefahr hielt , über
die man keine Witze reißt .

Eine Kundgebung der deutschen Richter gegen
Frankreichs Willkür .

Der Deutsche Nicht erb und erinnert in einer
Protestkundgebung daran , daß die französische Ne-
gierung nach Verhaftung des vom Reichsgericht we-
gen Spionage zu zwölf Iahren Zuchthaus v »
urteilten französischen Kapitäns d 'A r m 0 n t dessen !
Freilassung verlangte und deutsche Geis .' lu fest»
setzte . Die deutschen Richter erheben flammenden
Protest gegen diesen unerhörten Akt französische ?
Willkür , der Recht nnd Gerechtigkeit aufs nene mii
Füßen tritt . An die Richter aller Völker richten
sie die Bitte , sich ihrer Empörung gegen diese Kul-
turschandx und Beschimpfung . des Rechtsgedankens
anzuschließen .

Uiprozcntige Hauszinssteuer in Preußen .
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt,

hat das Staatsministerium in seiner Sitzung am
Dienstag beschlossen, der Hauszinssteuer in der vom
Ständigen Ausschuß des preußischen Landtags fest-
gelegten Fassung zuzustimmen. Es ist somit die
Hauszinssteuer auf ' 16 Prozent festgesetzt.
Ein frankophiler Ausländer als Schnldezernent im

Saargebiet .
Saarbrücken , 3 . April . Der Schweizer de P e s-

g n i e , bisher Inspektor des französischen 'Unter-
richts, ist bei der Saarregierung zum Dezernenten
für die Studienanstalten ernannt worden . Die Ans-
bildung der gesamten Lehrkräfte ist damit in die
Hände eines frankophilen Ausländers gelegt.

Die Verhandlungen mit der Micnm vertagt .
Düsseldorf, 3 . April. Die ans gestern nachmittag

anberaumte Besprechung zwischen der Micum und
dem Sechser-Ausschuß des Ruhrberabatis wurde
nicht abgehalten , sondern in letzter Minute abge-
stellt und bis anst weiteres vertagt.

Sozialistischer Protest gegen die Verurteilung
Zeigners .

Die V . S . P . D . Groß-Dresdens fordert ihre Ge-
sinnungsgenossen auf , an öffentlichen Kundgebun¬
gen gegen den Justizmord an Dr . Zeigner und
den Freispruch der Münchner Hochverräter, die
Montag abend in vier Sälen stattfinden sollen , teil-
zunehmen : u . a . wird der Verteidiger im Zeiguer -
Prozeß , Rechtsanwalt Dr . F r a n k - Dortmund
sprechen .

C * )

Mislcmö .
Abbruch der russischen -ruinänischeu Verhandlungen .

Die Verhandlungen zwischen r u s s i s ch e n und
r » in ä n i s ch e n Delegierten wurden gestern abge-
krochen , nachdem die russischen Delegierten daraus

. bestanden, über die endgültige staatsrechtliche Zuge-
Hörigkeit Bessarabiens eine Volksabstimmung statt-
finden zn lassen . Die rumänischen Delegierten
widersetzten sich aufs lebhafteste dieser Forderung
und- so ist der Abbrach der Verhandlungen zn er-
klären.

irgend einer Frage zu belästigen oder sich irgendwie
bemerkbar zu machen , saß sie bei ihr im Zimmer ,
schon seit Stunden .

Bei Juiianes Eintritt wandte Ingrid den Kopf.
Mit müdem Lächeln reichte sie ihr die Hand und
deutete auf einen Stuhl neben sich.

Keine der drei Schwestern sprach . Jede scheute
sich vor dem ersten Wort .

Als die Frau Konsul einige Minuten darnach
kam . saßen sie noch immer stumm da . Ein tadelnder
Blick aus den -scharfen , bebrillten Augen traf die
älteste Stieftochter . Dann flog er zu Ingrid ' hin-
über , die völlig apathisch schien .

„Ingrid ! Ermanne dich ! " gellte ihre scharfe
Stimme durch den Raum. „Denk au den Vater ! "

„Ja , ja —" schluchzte Ingrid auf. „O mein
Gott ! "

Auch Juliane war̂ emporgeschreckt — voll Empö¬
rung über die scheinbare Rücksichtslosigkeit ihrer
Stiefmutter .

„Herzlose Frau ! " murmelte sie zwischen den zu-
sammengepreßten Zähnen .

„Ich bin es gewöhnt , in den Augen meiner älte-
sten Stieftochter alle schlechten Eigensckmsten der
Welt zu besitzen," bemerkte diese eisig . „Ich halte es
für das einzige Richtige, Ingrid ans ihrer Lethargie
herauszureißen — je plötzlicher , desto besser .

"
Juliane wollte heftig erwidern . Doch Ingrid

wehrte matt ab.
„Die Mutter hat recht. Juliane .

"
Laugsam erhob sie sich und ging ans die kerzen- ,

gerade dastehende Frau zu .
„Ich danke dir, liebe Mutter ! Ich weiß , du

meinst es gut mit mir. Gib mir deine Hand ! . . .
O Mutter. Mutter ! Wie unglücklich bin ich !"

Mit einem wilden Aufschrei schlang sie die Arme
um Frau Ursulas Hals und barg den Kopf an ihrer
Schulter .

Die finstere Frau stand einen Augenblick wie er-
starrt. Daun drückte sie schweigend die an allen
Gliedern bebende Gestalt an sich. Keine Muskel in
ihrem hageren Gesicht zuckte . Und doch tobte ein
Sturm in ihr : grenzenloses Mitleiden mit dem un-
gliicklichen jungen Geschöpf, das sie in den Armen

hielt , und zugleich jubelnde Freude , daß Ingrid
grade bei ihr in ihrem Schmerz Trost suchte —
bei ihr, der als herzlos und hart verschrienen Stief¬
mutter .

Mit bei ihr ungewohnter Behutsamkeit löste sie
die sie umklammernden Arme und führte die noch
leise Schluchzende zum Sofa . Dann verließ sie ei-
lend das Zimmer, damit niemand ihre aussteigen-
den Tränen sehen sollte .

Bärbeli hatte sich beim Eintritt der Stie -smutter
in . den Hintergrund des Zimmers zurückgezogen .
Niemand nahm Notiz von ihr .

„Juliane —" begann Ingrid plötzlich.
„Ja , Liebling ? "
„Wir waren so glücklich. Ich glaube , niemand

aus der ganzen Welt konnte glücklicher sein, als
wir .

"
„Ja . Ingrid , ihr wart glücklich. Aber denk ' nicht

in-r an die Vergangenheit ! Vielleicht wird die Zu -
kunst besser, ^als wir glauben —"

Ingrid schüttelte den Kopf.
„Nein . Es ist alles aus . Die Zukunft ohne ihn

ist für mich der Tod .
"

Pause . . . .
Und wieder:
„Juliane —"
„Ja . Liebling ?"
„Ob ich auch recht gehandelt habe — "
„Wieso , Liebling ?"
„Daß ich meine Einwilligung zu unserer Tren-

nung gab —"
„Was blieb dir andres übrig ? Das Leben des

Vaters hing davon ab .
"

„Trotzdem — ich hätte bei Hilmar ausharren sol¬
len . Der Vater hätte sich daran gewöhnt. Und
Gott hätte mir sicher verziehen. Er . der Allmäch -
tige , hat mir die Liebe ?»u Hilmar ins ."rrn gelegt
— er kann nicht wollen , daß wir uns trennen —"

Juliane erwiderte nichts. Was sollte'
sie der Ar-

menLNin Trost sagen ? Ihre Empfindungen waren
;a die gleichen , wie die der Schwester.

(Fortsetzung folgt .)
r * )
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meinderat eine Besichtigung der Lehrlings -DuSstcllung
in der Gewerbeschule vor . Mon konnte sich dabei voir
der großen Arbeit und vielseitigen Tätigkeit in dieser
Schule überzeugen und sich wahrhaftig freuen über d ' e
« ußerordenilich guten Lenitlngen . Der Leitung und
den Lehrern an der Gewerbeschule gebührt aufrichtiger
Tank , der anläßlich dcr Besichtigung auch zum Ausdruck
gebracht wurde.

Frankiert mit den

WehlfaSirts - Briefmarken

für die

„Deutsche Nothill

Wetternachrichtendiei ! it dcr Bad . Landesw -»,.
Karlsruhe.

w *« e»to«t»e
Allgemeine W i t t e r ngs üb ers ich » ® i

italienische Tiefdruckgebiet hat sich noch versiar » * *
reub bet bobe Druck unverändert über d . r korbtet \

r, ^ 4Q|Der kalte Nordstrom hält daüer an ; überall fäll : n
'' ^

ger Schnee und die Temperatur ist in der Ahej^ ? ^'
bis auf 1 Grad über Null zurückgegangen . Im 2danBald, ab r auch im badischen Maingebiet berrsch.Es zeigt sich beute w ' edcr d e in diesem Jahr
ooachtet- Ersche .nuug , daß ZSiand in der Breite
Grönlands erbeblich wärmer ist- als selbst die SäbfiT
Krankreich» (Westmanö « üinswnd 7 Grad , Scrb-
2 Krad )-

' Tiefer Druck mit warmen Sur ; . : v .
' ~:aai

, inM' "°ch li $lueit draußen über dem O -̂ean und gewinn
Einfluß auf die europäische Witterung .

Wetteraussichten für Freitag , de «
April 19 2 4 : Noch etwas kälter . Rbeiuebcne
v Grad , Sckiwarzwald Froftzunahme , Schnee , RordM
wind . — Desgleichen Samstag .

Hanöe! sind Volkswirtschaft.
Berlin , 3 . April .

Die öaufigen Dseisznnofierangen stellen eich * ie folgt ;
| 2. Aor l 3 . April

Geld Brief Ge!<l Br.el
Amsterdam 1X61 15G38 15661 15336
Bcen .-Airee 1305 1315 1375 1385
Brasse ) 2115 2125 2153 2165
Christiania 5/36 576t 57S6 576t
Kopenhagen ,ST2 7018 6943 6977
Stockholm 11122 11178 1X072 I112S
Helsitgfors 1157 1C81 1057 W8S
Italien -, .■« 5 1895 1883 1365
London :« 18145 18U55 18145
New -Tork 419 « 1 419 4 1
Paris 2fX>5 2514 2528
f-ehweii 7357 7333 7357 7393
Spanien 5486 5314
Lissabon <193 13 .>4 1321 1329
Japan 1.795 1.806 1.795 1.305
Bio de Jas . . 8-5 0-495 0.485 0.495
Wien 612 608 8i2
Prag 1. 71 1279 1271 r . 79
JiurosiflTien " 58 5.62 5.63 5 67
Badapeet 6 .38 6.42 6.SS 6.42
Sofia

i
i . 0 3.31 3.29 3 .31

Berlin .
Die Kurse verstehen sich für 1 Billion Prozent .

2. 4. 24 3. 4 21 2. 4. 24 3 4. 24
Hapag 26,15 26 25
Noröd . Lloyd 5,7C 5,83
Dt. Bank 9,81 9,75
Dresdener Bank 5,59 5,50
A. G . f. Anilin 13,75 13,-
Berger Tieibao 5,25 5, -
Bremer Linol 13 50 13, -
Dr. Atl . Telephon 18,— 17,-
Dt. LuxembiL 41,50 t ?,25
Dt . Waffen 87,- 89,-
Dt. Wolle 6.50 6,10
Dynamit Nobel 6,75 6 .61
Elberf. Farben 15.» 15, -
Gaggenau 5 23 5. 10
Geilenkirchen 59 .12 49, -
Germania Zement 9,60 9 -
Gef. t eL Untern . 1563 14.25
Hannov . Waggort 11 - 12,25
Harpener Bergw . 62 .50 62,lü
Hoetch 41Z , 42 61
Hohenlohe * . 5Z.75 32 IS
Alchei sieben 13 .50 1320
Karlsr. Malch . 460 425
Kollmar Jourdan JS, - 2t,-
Köln Rottweil 7 75 7,W
Laurahätte 13, - 12,-
Leopoldsgrube 860 8,-
Lindes Eism . 6,- 653
Linke Hofmann 25,- Ii .10
Magirus 2,60

15 -
2,40

Guedhardt 1P —
Gotha Waggon 3,21 360
Hartmann 5,60 5. 70
Heilbr Zucker 4.70 4,10
Knorr 6 51 6 10
Linditröm 17 50 17 .75
Lineelicruh
G. Lorenz

XS1 383
5,23 5.10

Mansfeider 9,50 9,10
Maxiniiiiansau fc— «.-

Mix v . Oenelt
ftiech . Und
NSU
Oberbedarf
Oberlchl . Caro
Orenftein
Rheinitahl
Rhe >.aniü
Komb. Hütte
Sachlenw .
sarotii
icneidemandei
Sinner
Teleph . Berlin
Ver. Stahl Zypen
Zeilit . Verein
Zellst . Waldhol
Otavi Minen
6% Anhal . Rogg .
5 % Bad Ii . Kohle
5% Landw. R. Z.
5% Schwerin R.
Oldenburg
5°/, Rogg . u. Rent .
S°)0 Sieks . Braue*.
EP/,Sächs, Landw.
5»/, Eileno . Bos .
¥/ „ Pott . Spez .
sp>, taMnuttu «
Kosmos
Badiscne Zucker
Dt Match.
Salzdetfurth
Stoehr
Stuttgart . Zucker
Teiciigräber
Thoeris Oel
Neuguinea
Pomona
Diamond Sheres !

4,?3

5^
21 -
27 .93
1?,75
31,-
7,-

18,70
2,60 I
1,63

2560
s «a
5 . -

10,83
2,23

11,75
3i, —

5. -
9 25
260
4.10

13.90
3,80

3 33
3,5'3
6,93

26L25
4 -
8, -

2 .',12
76 -
425
2 53
73
4.25
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5,25
50/5
27,50
15,12
3il0
6,75

18,93
2,60
170

25,70

5.25
10,55
2 23

10,75
31 .12

3,—
9,25
2,53
35a

1193
3,63

13, -
3.10
3, -
6 .93

Ä -
4.—
675

21. -
75..-

275
7,43
4L5
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Börsenbericht.
Berlin, 3 . April . Die Unsicherheit , die erneut in den

Börsenverkehr gekommen ist durch die Zahlungs¬
schwierigkeiten verschiedener Bankgeschäfte in der
Provinz, charakterisierte die Tendenz der heutigen Ef¬
fektenbörse . Die Stimmung war lustlos , die Kurse
bröckelten weiter ab. Es verlautet an der Börse, dass
noch mit weiteren Zahlungsschwierigkeiten im Bankge¬
werbe bestimmt zu rechnen sei. Die im Zusammenhang
mit diesen Vorgängen hier hereinkommende Ware
drückt bei der Geringfügigkeit der Umsätze im allge¬
meinen natürlich stark auf die Effektenmärkte. Ausser¬
dem wirkt auch die inzwischen eingetretene Versteifung
des Geldmarktes einer Besserung der Börsenlage ent¬
gegen . Heute wird für tägliches Geld 1 % pro Mille am
Tag und für valorisierte Monatskredite 3—314 Prozent
gefordert. Natürlich spielen auch politische Momente
eine Rolle . Die widersprechenden Meldungen der Pa¬
riser Presse über den angeblichen Inhalt des Sachver¬
ständigenberichts , dessen Veröffentlichung morgen oder
übermorgen erfolgen soll, trug wesentlich zur Er¬
höhung der Nervosität bei . Auch die weitere Steige¬
rung des französischen Franken, die gestern nachmit¬
tag eintrat und die sich heute noch behauptet , ist An-
lass zu der Annahme, dass die deutsche Geschäftswelt ,

und besonders diejenige des besetzten Gebietes durchdiese starken Schwankungen der französischen Valuta
Verluste leidet . Es handelt sich dabei nicht um Frai>
kenspekuletionen , sondern um die Abwicklung der Ge¬schäfte zu dem höchsten Frankeakurse durch Abnahme
der in Frankreich bestellten Vi eren . Heute wurde ander Berliner Börse das englische Pfund im Tauschver-kehr zu 72 —73 Frorken gehandelt . Die Nachfragenach Devisen bleibt offenbar im Zusammenhang mit der
Frankensteigerung ziemlich stark . Immerhin

"
scheinen

die industriellen Kreise nicht mehr so grosse Anforde»
rungen zu stellen , da sie hoffen , in absehbarer Zeit De¬
visen durch die Golddiskontobank zu bekommen . Bei
Eröffnung des Geschäfts am Effektenmarkt lagen die
Kurse aui allen Gebieten wesentlich unter den gestrigen
Notierungen . Im Verlaufe der Börse wurde bekannt,dass die Entscheidung über die Ermässigung des Bor»
senstempels heute gefallen ist . Diese Nachricht bet
dem Geschäft eine gewisse Stütze und wirkt starien
Senkungen entgegen . Am Montenmarkt hielten sk-\
Rückgänge und "

geringe Steigerungen ungefähr 4»
Wage . Schwächer lagen Buderus — drei Achtel , Klöck-
nerwerke — ein Fünftel , Laurahütte — drei Achte ' ,
während Rheinstahl -f 7 , Dt . Lux. — ein Fünftel ,
Hoesch + I , Kattow . + 0,75 , eher gesucht waren Kali¬
werte fest und unverändert . Auch die führenden che¬
mischen Papiere unterlagen nur geringen Schwankuly¬
gen im Ausnehme von 0,5 .

Karlsrah er Börse vom 2 . April 1924 . Abteilung :
Getreide , Mehl u. Futtermittel . Das Geschäft
bleibt still . Abschlüsse sind selten bei nachgiebigem
Angebot . Es können folgende Preise genannt werden:
Weizen 1925 - 19,50 GM . , Roggen 16,50 - 17.- ,
Gerste 21,75 —22 .—, Hafer 15,25 —15,50 , Weizenmehl
Mühienfordenmg 28,25 —27,75 , Roggenmehl 24, — bis
25,50 , Futtermehl 13 .— bis 13,50 , Kleie je nach Qua¬
lität 10 .— bis 12 .—; alles per lOO Kilo ; Mehl und
Mühlenfabrikate mit , Getreide ohne Sack , Frach '.pari»
tät Karlsruhe . Rauhfuttermittel : loses Wiesen¬
heu , gut , gesund , trocken 9 .— bis 9 .50 GM ., Kleeheu
10 .— bis 10 .50 , drahtgepresstes Getreidestroh 5 .80 bis
6 .—, alles per 100 Kilo . Abteilung : Weine und
S p i r i t u o. s e n : Bei sehr starkem Besuch kann jian
die StirrcuiiYg , insbesondere für Wein als etwas freund¬
licher bezeichnen . Es wurden verschiedene A^fdi/iisse
getätigt , ohne dass aber die Preise bekannt wurden. In
Spirituosen war die Stimmung recht ruhig bei unver¬
änderten Preisen . Abteilung : Kolonial v/aren :
Kaffee und Tee Preise unverändert , Kakao 1 .80 —2 .10,
Burmareis 039 , Graupen 0 .35 , gelbe gespaltene Erb¬
sen 0 .36 , weisse ungarische Perlbohnen 0 .50 , Linsen
mittel 0 .90 , Schweinefett 1 .40 , Salatöl 1 .15 , alles per
Kilo verzollt .

Was wird aus den Sparguthaben ? Mit diesen » Titel
erscheint in der Bad . Druckerei , Verlag J . Boitze G m.
b . H., ein von dem Herrn Reichtagsabg . Dietrich ver«
iasstes Schriftchen . Eine der schwierigsten Fragen
wird in dieser verdienstvollen Schrift beantwortet . Der
Verfasser kommt zu dem Ergebnis , dass eine Aufwer¬
tung möglich sein kann und wird und zeigt , wie unge¬
heuer wichtig für uns die Weckung und Betätigung res
Sparsinns ist , der mithelfen muss , uns wieder frei tu
machen .

Reichsindexziffer vom 31 . März .
Wie das Statistische Reichsamt meldet , beläuft sich

die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten
(Ernährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Be¬
kleidung ) für Montag -, den 31 . März wie in der Vor¬
woche auf das 1,07 billionenfache der
auch für den Durchschnitt des Monats berechnet sie
die Reichsindexziffer auf das 1,07 billionenfache .

Grosshandelsziffer vom 1 . April.
Die Grosshandelsziffer des Statistischen Reichsaints

hat sich von 120,8 am 25 . März auf 122,0 am 1 . Apn<

und um 1 Prozent erhöht . Für den
Monats März ergibt sich eine Steigerung der ur
handelsziffer von 116,2 auf 120,2 , also um J "' 1J

Schweizerische Anleihe in Amerika .
Nach einer Havasmeldung aus Bern hat der

Schweizerische Bundesrat bei zwei amerikanisch?!!
Banken eine Anleihe von 30 Millionen Dollar auf¬
genommen . Tie Anleibe kann allein in den Ber»
einigten Staaten zur Zeichnung gelangen.

Bcrtrtfluug des Belgrader Parlaments .
fklgutb , 2. April. Nachdem die mit Bulgarien

abgeichtossensn Konventionen gutgeheißen waren,wurde die Partamenissitzung auf unbestimmte Zeit
vertagt. Tie nächste Sitzung soll erst nach den Oster.
feiertags», stattfinden . In dieser Sitzung wird die
itanmer ausgelöst . Die Neuwahlen sollen im Sep¬
tember durchgeführt wenden .

Zusammentritt der amerikanische» Schulde » ,
fundiernngtkommission .

Washington , 3. April. Staatssekretär Mellon hat
die Sctiuldenfundierungskommissionzu einer außer¬
ordentlichen Sitzung auf kommenden Montag ein¬
berufen . Zur Sprache sollen die Vorschläge der
jugoslawischen Kommission betreffend die Zah¬
lung der jugoslawischen Schulden an
Amerika kommen, die sich auf 51 500 000 Dollar
belaufen . Man vermutet, daß die Regelung nach
den Gesichtspunkten des französisch-amerikanischen
SchuldenabkomnienS erfolgen wird .
Gegen die Rückkehr des Königs von Griechenland .

Paris , 3. April. Nach einer Havasmelduna aus
Athen hat der griechische Ministerpräsident Papa-
nastasius Vertretern der Opposition erklärt , datz.
wenn die Volksabstimmung am 13 . Avril
zugunsten der Monarchie ausfalle , an eine Rück¬
kehr des grieäüschen Königs nicht zu denken
sei. Tie griechische Regierung beabsichtige, im Ein-
Verständnis mit der Nationalversammlung einen
neuen Souverän auf den Thron zu setzen.

f !us öem sozialen Leben .
firbeitsmarktftatiftlk .

Erst jetzt, nachdem die Ergebnisse der Arbeits -
«rarktstatistik auch für die ersten beiden Mo?
nate des lausenden Jahres vollständig vorliegen,

>. läßt sich ein einigermaßen zuverlässiges Bild von
der Schwere der Arbeitsmarktkrise gewinnen, die im
AnMuß an die Wöhrungskatasirophe Deutschland
heimgesucht hat. Soweit von den Arbeitergswerk -
schaften zuverlässige Nachrichten vorliegen, d. h.
etiva für einen Kreis von mehr als vier Millionen
Arbeitern , ergibt sich für November v. I . eine Pro -
zentziffer der Arbeitslosen von 23,4 v . H. Im De¬
zember stieg der Prozentsatz auf 28,2 v . H . , um im
Januar auf 26,5 und im Februar auf 26,1 v . H .
zurückzugehen. Hierbei ist zu berücksichtigen, daß in
ben ungünstigen Monaten der schwersten Krisenjahre
der Vorkriegszeit nur außerordentlich selten mehr
als 6 v . H. der gewerkschaftlich organisierten Arbei¬
ter erwerbslos war ; und daß selbst im Januar 1919 ,
!>. h . im ersten Stadiuni der DemÄbilmachung , nur
6,6 Prozent Arbeitslose gezählt wurden. Im Ja¬
nuar 1923 stellte sich lie Prozentziffer auf 4,2 v. H.
Die Zahl der Kurzarbeiter betrag im Durch,
schnitt von 29 Verbänden im Februar d . I . 17,1
d . H. gegen 23,4 v . H . im Vormonat. Die Statistik
der unterstützten Erwerbslosen , die natürlich nicht
die gesamte Arbeitslosigkeit zum Ausdruck bringt,
läßt die im laufenden Jabre eingetretene Ab '

chwä-
chnng der Krise bereits deutlich erkennen . Die med-
rigste Erwerbslosenziffer, die Deutschland wohl je-
mals gehabt hat, war am 1. Oktober 1922 mit
16678 zu verzeichnen. Von da ab zeigt sich unter
ber Rückwirkung der Vorgänge an Rhein und Ruhr
eine sprunabaste Steigerung und am 15 . Januar
1924 erreichte die Zahl der unterstützten Voller¬
werbslosen mit 1587 494 ihren höchsten Stand . Bis
zum Mär^ d . I . ist die Ziffer bereits am 988752
zurückgegangen . Noch nachhaltiger tritt die Besse-
rung bei den unterstützten Kurzarbeitern des unbe-
letzten Gebietes in die Erichemung . deren Zahl be¬
trug am 1 . Avril 1923 ungefähr 125 000. Sie stieg
bis ans 1816 979 am 15 . November 1923 und ging
von da ab ziemlich schart zurück , so daß am 15 . März
1924 nur noch 80133 ^Kurzarbeiter Unterstützungen
empfingen.

GeVerksibastliches .
Ers »lge krr christlich organisiertGe « ri »bearbeite ?

« ad Slraßenb « h « er .
Beachtenswerte Erfolge erzielte in letzter Zeit die

Organisation der christlichen Gemeindearbeiter und
StrvßendaHner. Dem glänzenden Betrieb- rä "ewatil -
ergcvniö in dcr großen Ewatskrankenanstalt Wies loch .

Sei mir zu yaufe .
Bon Heinrich Zerkaalen .

Wir ein vergessenes Rokoko - Märchen, wie ein begon-
neuer , halb fertiger Pavillon liegt Bonn da . meine Hei-
matstadt . Schornsteine g -bt es

"
kaum in dieser Stadt ,

auch feine Asphaltstraßen . T «gnr aber breite Alleen
d.'übende Kastanien . Fontänen und Brunnen , bunte
Studentenmützen , Fackelzüge und in meiner Jugend
such noch die blauen Köniashusaren .

Tie Hauptwache der Stadt . Feuerwehr lag schräg
gegenüber meinem Elternbaus , und die gleiche Straße
mußten auch die Husaren , wenn sie krichmorgens mit
Lingcndem Spiel ausritten . zum Sand ", oder zur Hu-
tertuSjagd , die Kapelle zu Pferde , die Kavaliere und
Damen in ihren knappen roten Röcke » mit blitzenden
Goidknöpfen, weißen Reithosen oder schwarzem Tuch.
Hier vorbei kam auch am Roienmontag der bunte
Faschingszug und zwei Häuser neben unö wohnte « in-
mal der . Prinz Karneval "

. Am Sonntaynwrsen brachte
ibm die ma- t '.erte Mohrenkapelle « in « tändchen und ein
kleiner Page stolpert , mit einem dicken Siosenftrauß in
sein Haus

In dieser Stadt war ost d«r Kaiser zu B«such und
Kronprinz Wilhelm wurde hier immatrikuliert . Ta
war der Wasserstrahl der Fontäne vor der Alma mater
so steil und hoch , daß ich glaubte , «r bohre in den
blauen Himmel ein silberne ? Loch. Ich war bei allem
mit dabei. Auch als mit tausend Lichtern die stolKL
Rheinbrücke «mgeweiht wurde , eine der kühnsten und
romantischsten , die Deutschland kennt. Bom Drachen-
sele aus stiegen Raketen ins Siebengebirge hinein , auföem Strom schwamm eine Flottille von bewimpelten
Booten mit brennenden Fackeln und auf dem . Alten
Zoll " durfte man soviel Wein trinken , als mon nur

wo der christliche Verband die Mehrheit erzielte , folgen
nun weitere gute Wahlergebnisse . Bei der Wahl des
GfamtbetrievsrateS der städtischen Betriebe in Karlsruhe
t«s beben bei dieser Wahl nur Betriebsrate das Wahl-
recht ) errang dcr christliche Verband zum ersten Male
eine Vertretung im Gesamtbetriebsrat .

? n Mannheim fanden letzter Tage die Wahlen zumBetriebsrat für das Straße ^ bahl'.personal statt . Es er-
hielten Stimmen : der Transportarbeiterverband in Lud»
wlgsbafen 128. der christliche Verband 20 Stimmen , in
den Mannheimer Depots der Transporrarbeiterverband
314, der christliche Verband 219 Stimmen . Bisher harten
BelriebSraissitze inne : der Transpor 'aröciterverbaiid 3,die Syndikalisten 1 nnd der christliche Verband 2 Sitze.
Also 2 gegen 10. Räch dem jetzigen Kahlergebnis erhieltder freie Verband 6, der christliche VerNand 3 Sitze . Tns
Verhältnis war bisher I zu 6, jetzt 1 zu 2. Ein großer
Fortschritt . Bei der Bochum-Gelsenkirchener Straßen -
bahn erzielte der christliche Verband 140 , der freie Ver-
band 188 Stiuimen . Dcr Stimmenzuwachs des christl.Verbandes ist hier sehr stark. Ein außergewöhnlicher
Erfolg wurde in Breslau erzielt . Während noch im vori-
gen Jahre der Vertreter des christl . Verbandes aus einer
öffentlichen Versammlung binausgeworsen wurde , sind
nunmehr in den letzten Wochen über 900 Straßenbahner
zum christlichen Verband übergetreten . Es hat sich hier
die lleberzeugung Bahn gebrochen , daß nur im christl .
Berufsverdande die Vertretung der wirtschaftlichen
Interessen in guten Händen liegt. Von den in Frage
kommenden 1200 Breslauer Fahrbediensteten gehören
nunmehr rund 1000 dem christlichen Verbände als Mit -
glieder an .

Den christlich gesinnten Gemeinde - und Staatsarbei »
tern sowie Straßenbahnern kann nur empfohlen werden ,
für eine weitere Stärkung ihrer Organisation besorgt zusein. Rur eine starke christlich-natiouale Organistrtion
kann die Gc ^väbr bieten für eine wirksame Interessen -
Vertretung der in Frage kommenden Arbeitnehmer -
sckick>ten .

( * )

Hemeinöepolitik .
Maaaheiw , 2. April . (D ü r g e r a u s s ch u ß si t -

Zu n g .) Der Bürgerausschuß stimmte einem Beschluß des
Stadtrats zu , wonach die Stadt zugunsten von B a u o e r -
einigungen und sonstigen Bauherrn die
Bürgschaft und Ausbietungsgarantie für hypothekarischge-
sicherte Darlehen bis zum Höchstbetrage von insgesamt5 Millionen Goldmark geben kann. Bürgermeister Dr.
Wallt teilte mit , die Borlage sei so ausgearbeitet , daß der
Hypothekenausschuß hmfichtiich der Höhe , der Bürgschasts-
leistungen möglichst freie Hand hat . Man wisse nicht, wie
die Verhältnisse sich entwickeln . Als Darlehnszinsfuß feien
6—8 Prozent in Aussicht genommen. Mit dem Baustoff-
wucher habe sich die Stadt auch beschäftigt und veranlaßt ,
daß der Badische Städtetag eine dringliche Eingabe an das
Arbeitsministerium richtet, damit dieses entsprechend «
Maßnahmen ergreist. Wegen Erwerbung einer Ziegelei
schweben Verhandlungen .

Obertirche , 2 . April . (Mitteilungen aus der
Gemeinderatssitzung vom 31 . März 1924 .)
Der Vorsitzende gibt kurz Bericht über die Verhandlun-
gcn mit den einzelnen Landtagsfraktionen hinsichtlich
der Erhaltung des Bezirksamts in Oberkirch und
teilt mit . daß eine Gefahr der Aufhebung durchaus nicht
bestehe . Auch wegen des Amtsgerichts dürften Beden ¬
ken nicht bestehen . — An der Volksschule hier beträgt
die gesetzliche Lehrerstellenzahl 11. Sölten weitere
Lehrkräfte , also übergesetzliche Stellen , gewünscht wer-

- den , um die Schülerzahl in den einzelnen Klassen zu
verringern , so müßten die Kosten dafür ganz auf die
Gemeinde übernommen werden . iDie Kosten für die
gesetzlich zustehenden Lehrkräfte werd n vom Staat ge-
tragen .) Diese Frage muß mit Rücksicht auf die noch
ungeklärten ftnanziellen Verhältnisse der Stadtg meinde
vorerst noch zurückgestellt werden . — Die Gebühren
für Benützung der städtischen Einrichtungen werden neu
geregelt und Hierwegen dem Bürgerausschuß Vorlage
erstattet . Tie Schiachthausgebüchren werden
festgesetzt auf 3 .50 Mark für ein Stück Großvieh , 150
Mark für ein Schwein . 1 Mark für 1 Schaf Kalb oder
Ziege, 0 .00 MarZ für «in Kitzchen - Für Benützung deS
Schlachthauses während der Nachtzeit ist ein Zuschlag
von 80 Proz . zu entrichten . Die Gebühr für Fnansvruch -
nähme der Freibank beträgt für hiesige Einwohncr
1 Mark , für Auswärtige 2 Mark . Fleischbeschau -
gebühr : 00 Psetinig für ein Stück Großvieh , 30
Pfennig für ein Stück Kleinvieh . Spr » ngg « büh -
r e n : Für Decken einer Kuh 1 Mark je Sprung , für
Decken einer Ziege 80 Pfennig je Sprung . Schweine -
marktgebühren : Standgeld für jedes Schwein
10 Pfennig . Wochenmarktgebühr . Die Platz -
gebühr beträgt für jeden angefangenen OiMdratmeter
10 Pfennig . Bei Abgabe von Jahreskarten »m Verfiel -
gerungsweg« ist der Mindestbetrag entsprechend zu de-
rechnen. Die Friedhofgebü

"
hren sollen künftig-

hin in einem Betrag durch die Stadtkasse zur Erhebung
gelangen. Den Zahlungspflichtigen sind spezifizierte
Rechnungen zuzustellen. — Bei Beerdigung von Ktn-
dern und ortsarmcn Personen ermäßigt sich die Geb^ r
entsprechend. Für Ueberführung von Leichen vom St : r-
behaus zum Bahnhof werden ebenfalls entsprechend^
Gebühren erhoben . Tie Gebühr für ein Kaufgrab für
23 Jahre beträgt 20 Mark , für « in solches in

"
besserer

Lage 30 Mark , für ein Toppelgrab 40 Mark . AuSwär-
tige haben bierzu einen Zuschlag von 80 Prozent zu ent -
richte» . — Im Anschluß an die Sitzung nahm der Ge-

wollte. Jung - Mädchen in weißen Kleidern kredenzten
ihn, die mit grüner Schärpe Moselwein, die mit gelber
Rheinwein. Mein Vater und ich g .ngen zu denen mit
der celben Schärpe

Später stand ich in dieser Stadt vor Beethovens Ge-
burtshaus und sah die schräge Dachkammer, in der er
das L cht d r Welt erblickte . In der Rheingasse hatte
Henrich Heine gelebt, in der Friedrichsträße Hofftnannvon Fallersleben als Student , auf der Koblenzerstraße
Joseph von E 'chendorsf. Ter Spielplatz unseres Gtim-
naftums lag wie eine Terrasse dicht am Strom und von
ihm herunter bis zum Arudt -Hauß war nur ein Büchsen-
schuß weit. Auf dem alten Friedhof aber , der garnichtwie ein Kirchhof, sondern wie ein stiller schöner Garten
ausschaut , liegen Robert Schumann begraben und seine
Frau E.'ara , Charlotte Schüller und ihr Sohn Ernst und
noch viele, deren Skame dem Deutscheu ei» Vermächtnis
ist. Es ist die gleiche Stadt , in deren Mitte ein gewal¬
tiges Münster liegt , gütig wie eine Mutter . Die gleiche
Stadt , über die hinweg der Kreuzberz der Franziskaner ,
ganz dicht neben dem weltlichen Venusberg wie «in be .
ständig hochgehobener Zeigefinger a«f den Himmel
weist, immer mahnend immer besorgt. Dieser Kreuz-
berg in seinem dunkle« Kranz grüner Wälder sieht
selb r aus wie ein betender SSonch.

In dieser Stad : wurde ich geboren, hier verlebte ich
mit zahlreichen schlechten griechische » Klaffenarbeiten
meine Zugend.

*

Aber die Welt ift groß und das Herz unruhig wie ei»
leibhaftiges Wunder Und dann ble bt am Ende doch
nichts davon übrig , als eine nasse Hand .

Manchmal arch ein nasses Auge. —
Wann ich begann zu schreiben, weiß ich gar nicht.

ES war so leicht . Man brauch:« nur von dem zu er-
zählen , was « an « it «»»enen Augen Heseben datte . Und

ich habe mich immer gewundert , weshalb man von der
Dichterei überhaupt soviel Aufhebens macht Jede win-
zige Blume , die blüht ist ein Kunstwerk. Und « in im
W ' nd sich wiegender Wald ist Maler , Musiker, Philo -
soph und Dichter in einer Person .

Doch zuerst fesselten »och die kleinen Erlebnisse und
Wünsche brannte » . Der Tag hatte nur 24 Stunden .
Und man wollte doch Unerhörtes zumindesten gänzlich
anderes , als gemeinhin Sttte und verbrieftes Recht
schien . Kurzum . «S galt die Horner sich «Zuläufen . Ich
habe es gründlich besorgt. Gott sei Donk . Davon wären
nun mancherlei Details zu berichten, ernste und lustige,
tragische und humorvolle wc»» davon nicht schon ' n
meinen Büchern die Rede gewesen wäre . Und dann
kommt «s ja auch nur auf das Wesentliche an . Lasse»
wir also die Vergangenheit .^ sprechen wir von heute.

Zunächst, mein Freund
^

die geliebte Zigarette . I »
Rußland , als Kriegsfreiwilliger , habe ich mit ihr end-
gültig Freundschaft geschlossen. Bei ihr läßt sich's gut
plaudern .

Wen» du Lust bast . magst du dann ei« weniges in
« einen Mappen blättern . Tagebuch schreibe » »,ag ichnicht. Man soll auch ohne die Brücke des Papiers fei -
tig werden könne» . Und Tagebücher scheinen mir immer
von vornherein zum Druck bestimmt und kommen mirdarum falsch vor, wie scheinheilige Freunde . Aver inmeinen Mappen findest du dafür zwischen den Aus -
ichnnte» kleine Bilder von Menschen. Städten , Apothe-
ken, r. adest du Briefe und Widmungen , Episoden und
manchmal auch Epochen. Im Grunde jedoch ift dieL nie die gleiche geblieben von der Jugend bis heute ,we- haE ich dir eingangs auch soviel von meiner rheini -
schen Heimat erzählt habe.

Ob nun Bonn . Essen . Berlin , München oder Drei -den. wo du außenblickiich bei mir zu Besuch bist, in der

Nähe des wunderschönen großen Gartens , in ^
August der Starke so süperbe Feste zu feiern . jin einer jeden dieser Städte habe ich immer das
gesucht und stets auch gefunden : mein Deutsch -« -

^einer jeden dieser Städte nahm ich am Ende aua) l
nur die gleiche Sehnsucht wieder mit fort : Eiidnch
dauernde Heimat zu finden . Kreuze von Enttau, ?
ge » und Standarten des Errungenen stehen längs
Weges. M

Unterdessen habe ich freilich auch gelernt , die !o « ,
und laute Fahrstraße endgültig zu meiden. . q ;m ,
vier Wänden ist dauerhafter , als Unruhe in vier ö '
niern . Lieb« eines geliebten Menschen selig" ,
Hans Dampf in alle » Gassen . Ludwig Richter ,^ .
nicht auf dem Asphalt und Mozart musizierte wa , .
offenen Fenstern . Mir gibt das Leben heute « em i ^
schen den Zeilen seiner Poesie , seiner kleinen_

Sch . '
und seiner Tragik , als mit den Leitartikeln icuter '

^
nannten großen Geschehnisse und brennendsten * -
fragen . . .

Ich bin glücklich.

Du willst schon ausbrechen, mein Freuud ?
es verstehen. Mein Heim ist mit einem Blick umi>, - a
Aber paß auf, daß du da unten nicht überfahr, . ^
Und zur Erinnerung an deinen Besuch nimm i , atln
«in kleine? Wort mit , mir schenkte es Kart j *;
«in paar Tage vor seinem Tode : » Wach
Leben kostbar-

"
„i#

Stolpere nicht , mein Freund , die Treppe >1»
immer beleuchtet. Und wie gesagt :
Leben kostbar.

'
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